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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die russische Niederlage bei Nrasnik.
Berlin » 6. Juli . (Ktr . Bin .) Über den Sieg der Jofeph-

Fevdincmd-Armee bei K r a s n i k wird der «Deutschen Tages¬
zeitung " aus dem Kriegspressequartier unter dem 5. Juli noch
telegraphiert : Die großen Kampfe»in welchem die österreichische
Joseph-Ferdin-and-Armee die Russen beiderseits Krasnik in
mehrtrigigem grimmigem ' Ringen warf und ihre Front an,
zwei fünften durchbrach,  bedeutet für die ^ öster¬
reichischen Waffen einen militärischen,  auch in den
weiteren Folgen wichtigen  Erfolg . Österreichisch-ungarische
und deutsche Truppen dringen auch weiter östlich vor, und
die Russen sind schon aus ihren Stellungen nördlich des auch
am Anfang des Krieges stark umstrittenen Por - Baches  ge¬
worfen. In den Kämpfen um Krasnik  beweist die graste
Anzahl der Gefangenen die volle Niederlage  der
dort geworfenen Kräftetruppen . Aber trotzdem must auch an
diesem Teil der Front noch mit weiterem starken
Wider  ft and  gerechnet werden. Im Raume n o r d ö st l i ch
Lemberg  stehen österreichische und deutsche Truppen an
der Buglinie;  weiter gegen Süden die braven Truppen
der Armee Lin singen an der Zlo ! a - Lipa  mit den
geschlagenen russischen Kräftetruppen in fortwährender
scharfer Fühlung  und in hartnäckigen Nachhutkämpfen.

Besorgnis um Warschau in Petersburg und
London.

Berlin, 6. Juli . (Ktr. Bln.) Nach dem „Berl. Tagebl."
bringen die „Times" ein Petersburger Telegramm» aus dem,
wenn mail zwischen den Zeilen zu lesen versteht» hervorgeht,
daß in P'üersbvrg und London über das Schicksal von
Warschau  einige Unruhe herrscht.

wenn es um Warschau gehen wird.
Petersburg nicht unmittelbar besorgt.

W. T.-B. London»6. Juli. (Nichtamtlich.) Die „Times'
meldet aus Petersburg,  daß man dort um das Los
Warschaus  nicht unmittelbar besorgt sei. Sollte um die
Stadt gekämpft werden» so wird eS allem Anschein nach erne
langwierige Sache  werden , denn ein gegen Brest-
Litowsk anrückender Feind mutz nicht nur mit dem Widerstand
der Russen rechnen» sondern auch mit dem morastischen
Charakter des Landes . Selbst wenn die Deutschen bis Jwan-
gorod durchdringen, so würde das nach Ansicht der militäri¬
schen Sachverständigen noch nicht notwendig den Fall
Warschaus zur Folge haben müssen. Wenn sich das Gerücht»
dast die Bevölkerung die Stadt verlassen hat, bewahrheitet , so
bedeutet das nur » dast Vorbereitungen für die Verteidigung
der Stadt getroffen werden.

Gesckützmangel bei den Nüssen.
Dcrlin, 6. Juli . (Ktr. Bln.) Wie die „Sonn - und

Montagsztg ." in Wien meldet, zeige sich der Mangel an Ge-
scki'tzen und Munition bei den Russen darin » dast ft:
Festungs - und Schiffsgeschüsse  aus Kronstadt in
den Kämpfen in Galizien verwendeten. Bei der Muckt aus
Lemberg  transportierten die Russen acht schwere Krön¬
st ä d t e r Schiffsgeschütze, von 12 Pferden gezogen, durch dir
Stadt . Auch viele Geschütze aus Rownv, Luck und Dubno
waren in Galizien . Dies lätzt den Schluß zu» daß Rußland
im Laufe des Feldzuges seine Festungen  geradezu ge-
plündert  hat , um den dringenden Bedürfnissen der Feld-
schlackst nachzukommen.

Russische Behauptungen und Geständnisse.
W T .-B . Petersburg , 5. Juli . (Nichtamtlich.) Der

Große Gen-ralstab gibt bekannt ' Am 2. Juli sprengte ein
englisches Unterseeboot in der Danziger Bucht
ein deutsches Kriegsschiff der „Deutschland"-Klaffe. das an
der Spitze eines Geschwaders fuhr , durch zwei Torpedos in
die ouft. (Wie wir bereits gestern auf Grund von ErLin-
d' gungen an zuständiger  Stelle festgeKellt haben, ist diese
M ' ldvug unzutreffend .) Eines unserer Torpedoboo.:
rammte ein deutsches Unterseeboot,  das sich unseren
Schiffen zu nähern versuchte. Das Unterseeboot erschien nicht
wieder an der Oberfläche, Was das Torpedoboot betrifft , so
trug es nur eine unü^ eutende Havarie davon.

In oer Gegend von S z a w l e und westlich des N j e m e n
hat sich nichts ereignet. In der Gegend von E d v a b n o hart¬
näckiger Minenkampf . Bei dem Dorfe K o u t che nahmen wir
einen feindlichen Minengaug , wo wir 22 Pud Dynamit fanden,
die wir auf dem von uns angelegten Mineicherd in dre Luit
sprengten. An der Bznra  wiesen wir in der Nähe des
Dorfes Sukha  einen Versuch des Feindes ab, sich unseren
Schützengräben zu nähern . In der Gegend von Radom  er-
priffen nufere Truppen itt bex Nacht des 3. Juli eine örttlch
beschränkte Offensive und nahmen die Schützengräben
mehrerer österreichischer Bataillone . Zwischen W e i chs e l
imd Bu g fanden am 2. und 3. Juli erbitterte  Kampf:
statt Wir brachten die Offensive  des Feindes an der
WySznica  mit Erfolg zum Stillstand Der Feind kon¬
zentrierte seine hauptsächlichsten Anstrengungen in der Gegend
östlich Krasnik bei BykhavS,  wo wir seine Nachtan¬
griffe am 3. Juli zurückschlugen. Der Ausgang des Kampfes
ist aber noch unbekannt. (!) (Wir kennen ihn aus dem
letzten deutschen und österreichisch-ungarischen Tagesbericht
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sehr gut. Stzstftl .) Der Feind versuch: ebenfalls , in der
Gegend vvn Z a m o s r und Krasnostaw  vorzudringem , wo
die erbittertsten Kämpfe am Abend des 2. Juli und mn
Morgen des 3. Juli geliefert wurden . Tie Gegend, wo die
Wolitza in den Wj>eprz einmündet , bei dem Dorf >e Tarjimerhr,
wurde abends vomFeindebe  setzt . Sie ging am Morgen
des 3. Juli wieder in Misere Hände über» nachdem Regi¬
menter des Generals Jrmanow einen mutigen Angriff unter¬
nommen hatten . Vor dem Stotz des Feindes bei der G n i l a-
L i P a gingen unsere Patrouillen in der Nacht des 4. Juli
gegen di: Zlota - Lipa zurück.  Am D n j e st r hat sich
nichts veristchert.

Russische Hoffnungen.
Berlin » 6. Juli . (Ktr . Bln .) Der „National -Zeitung"

wird von der russischen Grenze gemeldet: Der „Armeebote

Pesterkrankungen in Südrutzland.
Sr . Moskau , 6 . Juli . (Erg . Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

Astrachan (Südrutzland ) und Umgebung breitet sich die
P e st immer mehr aus . Amtlich wird dies geleugnet» es ist
aber Tatsache, daß bisher über 20 Menschen an der Seuche
gestorben  sind . Die sanitären  Maßnahmen sind
völlig ungenügend und es ist deshalb nicht unmöglich» daß
die Seuche auch in das russische Heer  eingeschleppt wird.

Die Zerstörungswut des Moskauer Pöbels .'
Beschönigungsversuche des „Tcmps".

W- T.-B . Paris , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Der Peters¬
burger Berichterstatter des „Denrps" meldet, Latz die Unruhen
in Moskau am 9.» 10. und 11. Juni keinen revolutio¬
nären  Charakter gehabt haben» sondern auf den Hatz der
moskowitischen Arbeiterschaft gegen die

Oie Front im Süden -.

macht in einem Leitartikel allerlei orakelhafte Anspielungen
auf neue „gigantische Pläne"  der russischen Heeres¬
leitung . Das Blatt gibt den R ü ckz u g der russischen Arniee
bis zum B u g zu und stellt fest» dah in erster Linie die Über¬
legenheit der Artillerie der Verbündeten den russischen Rück¬
zug verschuldet habe. Nunmehr werde sich die russische Armee
aus gründlich vorbereitete  Stellungen zurück¬
ziehen und hier den Fenid empfangen. Wenn dieser Rückzug
auch viel OrgamsationSarbeit vernichtet und dem Heere er¬
hebliche Teile des Trains koste, so werde doch der unaus¬
bleibliche grotze Sieg das russischen Heeres
die bisherigen Verluste doppelt und dreifach aufwiegen.
Gerade in diesem Augenblick tue dem russischen Volke Einig¬
keit».Einigkeit und nochmals Einigkeit not. Das ganze Volk
müsse gerade jetzt seine ganz: Kraft aus die Zertrümmerung
des Feindeö konzentrieren. Wenn sich das russische Volk jetzt
im Parteihader gegenseitig zerfleische, dann werde es ein
leichtes Opfer der „blut-sterigen Barbaren " werden.

Der letzte Satz scheint uns deshalb bedeutungsvoll , weil
in ihm der unwiderlegbare Beweis enthalten ist, dah es doch
schon recht bedenklich tn allen Volkskreisen Rußlands gären
mutz.

Die innere Lage Rutzlands.
Stockholm, 6. Juli . (Ktr. Bln .) Das Blatt „Dagens

Nyheter", das über die russischen Verhältnisse ' gewöhnlich gut
unterrichtet ist» erklärt die meisten Gerüchte» die aus Ruß¬
land kommen» für übertrieben.  Immerhin aber schreibt
es in seiner gestrigen Ausgabe folgendes : Die Reichs-
ouma  bereitet sich sicherlich vor» eine andere Rolle  zu
spielen als die erbärmliche S t a t i st e n r o l l e» die sie
während der letzten Jahre gespielt hat. Man darf die Bedeu¬
tung der letzten Ereignisse» welche die optimistische Presse als
einen Vorboten des ko mmenden politische Früh-
lings  in Rußland bezeichnet hat» nicht überschätzen. Mehr
und deutlichere Zeichen sind nötig, ehe man an einen bevor¬
stehenden Frühling zu hoffen wagt, und man mutz bedenken,
daß der russische Winter schon einmal den Frühlingskeim
verheert hat» der viel mehr versprach als derjenige, welcher
dieses Mal aus Rußlands gefrorenem Boden gesproffen ist
Es heißt» daß der Muschik sich nicht bekreuzigt» bevor es
donnert . Erst mit der Gefahr kommen die Machrhaber in
Rußland mit schönen Versprechungen  und guten
Grundsätzen. Wenn die Gefahr vorüber  ist » nimmt man
sein Versprechen nicht so genau. Wird sich die Lage wieder¬
holen» oder sind die sozialen Kräfte dort drüben jetzt stark
genug geworden» um sich nicht zur Nachgabe zwingen  zu
lassen?

Dentschen  zucückzusiihren ser. Anfangs wurden nur
deutsche Häuser und Fabriken verwüstet» bald jedoch richtete
sich die Wut des Bolkshcmfens auch gegen Unternehmungen»
die irgendwie deutschklingendeNamen hatten . Schließlich
plünderte die Menge ohne Ansehen der Nation
nalität.  Kein Stadtviertel ist verschont geblieben. Die
Stadt gewährte einen 'chaotischen Anblick. An zahlreichen
Stellen slackerren Brände . In den Straßen liegen noch
Hausen von Möbeln, Stoffen » Klavieren und Fahrrädern
herum. Was nicht weggeschafftwerden kannte» wurde ange-
zündet. In der Umgebung von Moskau tourdcn Landhäuser,
darunter zahlreiches russisches  Eigentum » angezündet und
geplüiid-wt. Die Polizei konnte erst am Nachmittag de?
-1. Juni die Ruhe wiederherftellen. Der amtlichen Statistik
zufolge wurden 175 kaufmännische Unternehmungen und 207
Privathäuser verwüstet und zerstört, darunter 113 deutsche,
00 russische und 179, die Angehörigen verbündeter oder neu¬
traler Nationen angehären. Der bisher gemeldete Schaden
erreicht die Summe von 39 Millionen Rubel.

Oie russische Getreideernte.
W. T .-B . Petersburg , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Die

„Nowoje Wremja " meldet: Nach den Berechnungen des
Stafftischen Bureaus dürste die diesjährige Ernte in 54
Zentralgouvernements 460 Millionen Pud Roggen, 560
Millionen Bud Weizen und 10 Millionen Pud Gerste betragen.

Die Erntehilfe der ruMchen Schüler.
W - T.-B. Petersburg » 6. Juli . (Nichtamtlich.) Wie die

Petersburger Telegraphen-Agentiir meidet» werden überall
mit dem Herannahen der Erntezeit neue Schüler¬
kolonnen  für die Arbeit in den Wirtschaften der Einbe,
rufcnen gebildet.
Verbannung baltischer Deutscher nach Sibiriens

Stockholm, 6. Juli . (Ktr . Bln .) Die „Rigaische Ztg.",
fast das einzige»  noch in deutscher Sprache erscheinende
Blatt Rußlands , meldet» daß wegen der Organisation einer
Sammlung von Geld und Liebesgaben für Kriegsgefangene
(offenbar für die deutschen und die österreichisch-ungarischen
Kriegsgefangenen in Rußland ) mehrere Angehörige des
baltischen ' Adels»  darunter der Landrat der estländi-
schen Ritterschaft» deren Sekretär , ein Pastor und mehrere
Frauen aus Reval nach dem sibirischen Gouvernement Jenff-
seisk ausgewiesen  wurden , wo sie unter Polizeiaufficht
gestellt werden.

Verbannung heimlicher Spiritusbrenner in Rußland.
\V. T.-B . Petersburg »6 Juli . (Nichtamtlich.) Ein Erlaß

des Stadlkommandanien von Petersburg stellt die grotze Zu-



Sorte 2 . Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Nähme der heimlichen Spirrtusbrerrnereien in Petersburg
und Umgegend fest, die teilweise mit Begünstigung der Polizei
stattgefunden habe. Die Schuldigen sollen mit Verbannung
nach Sibirien bestraft werden.

Russische Dumdumgeschosse
Wir haben bereits kürzlich an einem Beispiel nachge-

wiefen, wie russischen Soldaten von ihren Offizieren aufge-
geben wurde, setbstverfertigte Dunidtungeschosse zu verwenden.
Nunmehr torrd, amtlich inspiriert , etu weiterer Fall bekannt-
gegeben:

W. T.-B. Berlin , 6. Juli . Di« „Sloriüb. Allg. Ztg." schreibt:
Am 8. Juni wurden von unseren Truppen mehrere russi¬
sch« Soldaten  gefangen genommen, in deren Güvehven
un -ibgeschossene Patronen mit ab gekniffenen Ge¬
schoß  s p t tze n gefunden wurden . Bei der Dernchmurrg über
.den Besitz dieser völkerrechtswidrigen Munition bezeugten die
^Soldaten Andre Abrasimow, Theodor Schpanow und Peter
Schdanoiv von der 10. Kompagnie des 5. sibirischen Infanterie-
Regiments folgendes eidlich: Ihr Kompaguiesührer , Leutnant
Schorkunow,  habe seinen Leuten befohlen, datz sie bei
allen Patronen , die sie beim Gefecht veuvendeten, die Spitzen
abkneifen sollten, damit größere Wunden entständen. Die ge¬
wöhnlichen Patronen machten zu leichte Verletzungen, so daß
die verwundeten Deutschen zu schnell tmeder gesund würden.
Die Patronen , die fte in den Patronentaschen hätten , sollten
sie nicht abkneifen, dagegen alle, die im Schützengraben in
Wlecl,kästen airfbewahrt werden. In der Kompagnie waren
ib Korporalfchaften zu je 13 Mann . Auf jede Korporalschrst
wären drei Blechkpsten zu 300 Patronen gekommen. Sie hätten
auf Befehl ihres Offiziers die in diesen Kasten bsfindlicheu
Patronen mit Scheren, die sonst zum Zerschneiden der Draht¬
verhaue dienten , abgeknrffen und damit tagelang die Deut¬
schen beschossen. AM die anderen Kompagnien hatten mit
Patronen , deren Spitzen entfernt waren , geschossen. Dagegen
hätten sie mit den Patronen . die sie in den Taschen bei sich
führten , nicht geschossen.

Die russischen Offiziere und Soldaten waren sich bei ihrem
Vorgehen nicht im unklaren d-rrüber , datz sie eure vom Völker¬
recht verbotene Handlung begingen. Das beweist die von den
Soldaten befolgte Anordnung , daß sie für den Fall der Ge-

,fangrnnahme unverfängliche Patronen in ihren Patrcmen-
M'chen mit sich führten , aber nicht diese, wohl aber die abge¬
kniffenen Geschosse verwendeten. Es handelt sich um ein im
höchsten Grade raffiniertes Verbr,echen gegen das Kriegsrecht.

Zum Verlust des „ Mbalros ".
Schwedens Verlangen nach vollständiger Genuztmrng.
W . T .-B . Stockholm, 5. Juli . (Nichtamtlich.) Die Mel¬

dung, daß die Russen den „Albatros " noch beschossen, als et
bereits feftsatz , scheint sich nicht zu bestätigen. „Aston-
bladet" vom 4. Juli erfährt von einer vorurteilsfreien Per¬
sönlichkeit, datz die Befchietzung fünf Minuten nach der
Strandung aufhörte . Auch der Kommandant des „Albatros"
soll sich in diesem Sinne ausgesprochen haben. Dagegen wird
die Behauptung , datz das Schiff die schwersten Schäden auf
schwedischem  Seegebiet erhalten hat, aufrecht erhalten.
Zu der offiziösen russischen Darstellung , datz die Befchietzung
des „Albatros " eingestellt worden sei, als das Schiff sich dem
neutralen Fahrwasser näherte , stellt „Svenska Dagbladet " fest,
datz diese Behauptung allen bisher vorliegenden Angaben
widerspreche.  ES sei genügend, dies zu konstatieren.
DaS Blatt betont feine Wertschätzung den russischen Angaben
gegenüber, die, gelinde gesagt, eine oberflächliche  Schil¬
derung des Kampfes enchaltem. Man müsse mit grösster
Entschiedenheit  an dem sesthalden, was die schwedische
Presse auSgeführt habe, dass ohne Rücksicht darauf , ob d>e
russische Berlchung der schwedischen Neutralität schwer oder
leicht sei, sie doch die Gewährung einer vollständigen
Genugtuung  erfordere , wenn Rußland auf die Fort¬
setzung eines guten Verhältnisses zu Schweden rechnen wolle.

Schwedens freundliche Fürsorge für dieverwundeten.
W. T .-B. Stockholm. 5. Juli . (Nichtamtlich) Um die sorg¬

samste Behandlung der deutschen Verwundeten  in Roma
zu gewährleisten, sandte der Generalfeldarzt den Chefarzt der
chirurgischen Abteilung des Garnisonlazaretts von Stockholm
Dr . Alemann sowie zwei Schwestern, die aus dem lSalkankrtez
KrHchrullgen mrtbringen , nach Gotland.

Englische Unterseeboote in der ivstsee?
Br . Lugano, 6. Juli . (Eig. Drahtbemcht. Ktr . Bln .) Ern

verspätet cingctrosfener Bericht a«S Petersburg besagt, dass
sich in der Ostsee drei russische uud zwei euglische
Unterseeboote  befinden . Den zwei englischen fei es ge¬
lungen , im vorigen Oktober in die Ostsee einzudringen . Sie
blieben während des Winters hindurch in Helstngfors blockiert.
Die englischen und russischen Unterseeboote und andere Zer-

Unterhaltungstril.
Aus Kunst und Leben.

* Theater auf dem Theater . Die Sommervögel sollen
nichts als fröhlich sein ! In dieser blutig -ernsten Zeit mehr
als sonst. Unter diesem Rechtstitel könnte man die Neuheit
des Kleinen Theaters : „Ein kostbares Leben, die General¬
probe eines Lustspiels" am Ende gelten lassen, obwohl ihr
Verfasser, Harry Vohberg,  geistige Ansprüche enttäuschte,
indem er die mühsame Klitterung eine Burleske nannte.
Unter einer Burleske haben wir eine literarische, aber unan-
gekräukelt tolle Posse verstehen gelernt . Der Verfasser mag
sagen, datz ihm auch so etwas wie eine Satire auf das
Dheaterwesen , das er im Neglige einer Bühnenprooe vor¬
führt , im Sinne lag. Vielleicht war das aber nicht die
ursprünglich Absicht. Vielleicht schrieb er zuerst sein abge¬
brauchtes Lustspiel von dem verkrachten Gräflein , das vom
Gläubiger -Konsi-rtium in Schutz und Kuratell genommen
wird . Dann , so nehm' ich an, entdeckte Herr Vohberg, datz
dieses Lustspiel recht erbärmlich ausgefallen sei, und es kam
ihm der Helferich-Einfall , das Stück einzukapseln. Wie
tnancher Maler ein mittelmähiges Bild durch einen blenden¬
den Rahmen rettet . Der Verfasser machte also das Mittel
zum Zweck und die Probe zur Vorstellurrg. Er rechnete da¬
rbet mit einem sicheren Exponenten : mit der neugierigen An¬
teilnahme des Publikums an den eleusinifchen Mysterien des
Kulissenbetriebes. Wie nett , wie prickelnd, mit den kleinen
— wenn auch noch so kleinen Gottheiten ! — der Bühne in Be¬
rührung zu kommen, nicht mehr geschieden von der Rampe!
Wie spannend, den Menschlichkeitenund den Unmenschlich-
'ketten der Mimenwelt einnral hinter den Vorhang zu sehen!

_Meffba - ener Tagblatt.
störer hätten jetzt die vielen Einbuchtungen der Inseln O.sel
und Jagor zur Beschützung von Riga als Operationsbasis ge¬
wählt Es habe früher nicht an Vorwürfen für die russische
Flotte gefehlt, weil sie nicht verhinderte» datz deutsche Schiffe
vom Meere aus die Besetzung von Libau unterstützten. Der
Admiral der russischen Ostserflotte v. Essen sei deutscher Ab¬
kunft gewesen. Nach der Besetzung Libaus starb er plötz¬
lich , und man behauptet, datz die Beschuldigungen, die gegen
ihn erhoben wurden, ihn zum Selbstmord  getrieben.

Oer Weltkrieg im Juni 1915.
Äon General der Infanterie z. D. v. Blume.

Berlin , 1. Juli.
III . (Fortsetzung.) *)

Dringender als je zuvor werden die Russen im Juni
E n t I a ft u n g -durch ihre westlichen  Bundesgenossen
ersehnt und von ihnen begehrt haben. Wer für militä¬
rische Hilfeleistung waren diese nach wie vor auf
Frontalangriffe  gegen den eisernen Wall
her deutschen Westfront beschränkt, um möglichst starke
Kräfte -des Deutschen Reiches in dieser zu fesseln, wo¬
möglich uns zu nötigen , Truppen dorthin vom östlichen
Kriegsschauplatz heranzuziehen. Letzteres ist ihnen
zweifellos nicht gelungen. Mer ist von der französi¬
schen und englischen Heeresleitung alles zur Entlastung
des Verbündeten geschehen, was in ihren Kräften
stand? Wenn wir den Franzosen dies wenigstens be¬
dingt zugestchen, so können wir das gleiche nicht von
den Engländern  sagen . Zur Begründung dieser
Ansicht möge ein kurzer Überblick über den Verlauf der
Ereignisse an unserer Westfront dienen.

Der große Angriff , der von den Franzosen am 9.
und 10. Mai nördlich von A r r a s in einer Frontbreite
von 30 Kilometer mit mindestens vier Armee¬
korps  gegen unsere Stellung ausgesührt worden war,
hatte ihnen nur den Besitz einiger Örtlichkeiten in
unserer vordersten Linie eingeb rächt.^ Im übrigen war
er gescheitert. Seitdem ist kaum ein Tag vergangen,
an dem auf öemt angegebenen Teile unserer Front nicht
erbitterte Dämpfe stattgefunden hätten . Mer fast immer
handelte es sich dabei um den Besitz einzelner Graben¬
stücke, Ortschaften, Gehöfte usw., die durch Angriffe und
Gegenangriffe bald in die Hände der einen, bald in
die der anderen Partei fielen, immer kehrten in den
beiderseitigen Tagesberichten dieselben Ortsnamen —
nanrentlich Mlain , Carency, Lorettohühe, Souchez und
dessen Zuckerfabrik, Neuville, Labyrinth usw. — wieder.
Nur in den Tagen vom 13. bis 18. Juni griffen die
Franzosen mich einmal in breiter Front mft sehr starken
Kräften nördlich Arras unsere Linie an . Obgleich es
ihnen wiederum gelang, sich in einzelnen unserer vor¬
dersten Gräben seftzusetzen, endeten ihre unter größ¬
tem Munitionsverbrauch und ohne Rücksicht
aus schwerste Verluste  geführten Angriffe doch
mit einer abermaligen Niederlage . Nach dem 18.
erstarb die Offensiv tätig! eit  der Franzosen,
von Artilleriekämpfen und vereinzelten Vorstößen ab¬
gesehen, auf diesem Teile unserer Front . Dagegen er¬
oberten w i r die in den vorausgegangen Kämpfen in
ihre Hand gefallenen Teile unserer Stellung bis zum
25. zurück.  So scheiterte nach sieben wöchig er
Dauer , wie alle früheren Durchbruchsversuche-der Frau-
zosen, auch dieser, zu -dem der Armeesührer seine Trup¬
pen mit den Worten angefeuert hatte : „Wir sind vier-
mal so stark  als der Gegner vor uns und haben
eine Artillerie , so furchtbar, wie sie noch nie auf dem
Schlachffelde erschienen ist . . . Nichts ist erreicht, wenn
der Feind nicht endgültig geschlagen ist." Er
scheiterte  trotz Beharrlichkeft der Führung sowie an¬
erkennenswerter Tapferkeit und Ausdauer der Truppen.
Auch an anderen Stellen unserer Front haben es die
Franzosen rm Verlaufe des Juni hieran im allge¬
meinen nicht schien lassen, so namentlich in der Cham-
pagne , in den Argonnen,  zwischen Maas und
Mosel und in den Vogesen.  Aber «das Ergebnis
war überall dasselbe  wie nördlich von Arras , oder
doch der erzielle Gewinn nur von untergeord¬
neter  Bcheutung.

Die Engländer  haben sich seit dein wenig ener-
>gischen Anteil , den sie an dem ersten Durchbruchsversuch
nördlich von Arras zur Linken der Franzosen (südlich

*) Vergleiche Nr . 302 und 304 drs „Wiesbadener Dag-
bllrtik".

Voßberg hat da mancherlei Ulkiges und Wirkliches gesammelt
und besonders über die grausame Behandlung des Dichters ",
dieser lästigen Nebenperson, konnten die mehr oder minder
Eingeweihten lachen. Er zeichnete den Autor des geprobten
Stücks übrigens als einen angehenden Idioten ; hielt er da¬
mit benutzt oder ahnungslos Kritik über die Haupthand»
lung ? Die Komödie in der Komödie, als Satire keineswegs
erschöpfend, ist nur Intermezzo und Arabeske. Und nicht
neu. Nestroy preßte aus diese Weise im „Theatralischen
Unsinn" seinen Vormärzlcrn Lachtränen aus . Schon im
„Kean" des älteren Dumas wird in den Logen und auf der
Galerie mitgespielt Die neuerdings beliebten „Serentssi-
mus "-Einlagen gehören auch zur Gattung . Aus dem Spatz
hat Heinrich Mann in der „Schauspielerin " das erste psycho¬
logische Problem herausgeholt und den Kampf der Seele
gegen die Schminke aufgedeckt. Doch das Forschen ist unge¬
sund bei einem Schwanke, dem eine bestimmte Form gerade
recht war , ern Dutzend Witze aufzureihen . Die Aufführung
im Kleinen Theater machte den Lustspielkern des Stückes
noch unscheinbarer, als er schon aus des Verfassers Händen
hcrvorgegangen war . Dagegen schien der drollige, mollige
Farrh Sikla  recht in seinem komischen Elemente , unk,
sein Theaterdirektor und Regisseur bestritt in den Zwischen¬
szenen das Hauptvergnügen . Her man Kienzl.

* Deutsche Spuren in Rumänien . In diesen Tagen , wo
die Augen der Welt gespannt auf die politischen Ent¬
schließungen der Balkanstaaten gerichtet sind, wird es interes¬
sieren, die weltgeschichtlichenSpuren des Deutschtums rn
dem wichtigsten Reiche des „europäischen Wetterwinkels ", in
Rumänien , zu verfolgen. Sie reichen in die Zeit der Völker¬
wanderung zurück — auf die römische Kultur in dem das
heutige Rumänien , Siebenbürgen und einen Teil Ungarns
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von Neuwe Ehapelle) vom 15. Mai ab etwa zahn Tage
lang genommen halten , vor jenem Teile unserer Front
passiv  Verhalten . Ein Teil ihrer Kräfte war aller-
Lings in -dieser Zeit durch unsere Angriffe bei A p e r n
in Anspruch genommen. Im Juni haben sie sich an
dem Hauptangriff der Franzosen , wiederum zu deren
Linken, vom 15. an beteiligt . infoem sie mft vier Divi¬
sionen zwischen der Straße Estrains - La Baisse
und dem Kanal von La Bassse zum Angriff schritten.
Dieser scheiterte jedoch nach erbitterten Nahkampsen
DoILfüirnuen. Als sie ihn am folgenden Tage wieder-
holten, wurden sie im Handgemenge überwälftgt und
zu beschleunigtem Rückzuge in ihre Stellungen ge¬
zwungen. Am 17. erlitten sie nördlich des Kanals von
La Bassse  eine neue Niederlage,  ihre An-
griffstruppen wurden aufgerieben , nur einzelne Leute
flüchteten zurück. Am 18. endlich wurde noch ein eng¬
lischer Angriff mühelos abgewresen.  Seitdem hat
ilrmn Von einer Tätigkeit der Engländer  tu
Frankreich und Flandern nichts mehr  gehört.

Das ist a I l e s , was die Engländer zur Entlastung
ihrer in Not befindlichen Bundesgenossen geleistet
haben. Und doch hatte Lord K i t che n e r ursprünglich
für den März , später für Anfang M a i in Aussicht ge-
stellt, durch das Eingreifen seines neuen Zwei-
millionenheeres  dem Kriege eine entscher-
dende Wendung  zu geben. Wo sind sie , dre
Millionen?  Gehörten die bei La Bassse so wenig
erfolgreich gewesenen Truppen vielleicht zu ihnen?
Wenn ja, so wird man nicht die unfertigsten der neuen
Truppen für diese öffentliche Priifung ausgewähft
haben, und begreift dann die Zurückhaltung der an-
deren. Jedenfalls wird man in Rußland von der
englischen Unterstützung nicht sehr er-
baut  sein.

Für uns aber bestcht das Hauptergebnis  der
Ereignisse des Monats Juni auf dem wesürchen Kriegs-
schauplatz in der Tatsache, daß unsere braven Truppen
die Mitte September des vorigen Jahves ihnen zur
Verteidigung anverttante Stellung auch in dem ver-
gangenen Monat gegen alle Anstürme sieg¬
reich behauptet  haben . (Forts , folgt.)

Der Krieg im Grient.
Lin erfreulicher türkischer Bericht.

Lin großer französischer Lransportdampfer von
einem deutschen v -voot vernichtet . — wieder
alle Angriffe aus Gallipoli gescheitert. — <£m

Erfolg gegen die Engländer am Euphrat.
W. T- B. Äonsmutinopel, 6. Juli . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mft: Au der Kaukasus-
front v e r f o l g e n wir die von unseren rechtem Flügel
zurückgeschlagene  feindliche Kavallerie.

An der Dardanellenfront  versenkte am
4. Juli , nachmittags, ein deutsches  Unterseeboot vor
Sedd-üI-Bahr einen großen französischen
Transportdampfer mit zwei  Schornsteinen.
Der Dampfer ging nach drei Minuten unter.
An der Nordgruppe  wollte der Feind t« der Nacht
zum 4. Juli nach lebhaftem Gewehrfeuer gegen unseren
rechten Flügel starke Aufklüru n gs abteilu  n g en
vorrücken lassen, die wir zurückwarfen . Bcr der
Südgruppe  sprengte unsere Artillerie am 4. ^ulr
ein feindliches Munitionslag .er in die Luft
und rief in den feindlichen Batterie» emen Brand
hervor. Die Explosion dezimierte  die feindlichen
Soldaten, die herbeieilten, um das Feuer zu löschen.

An der Jrakfrout  gegen Bassorah  wurde
eine feindliche Truppenabteiluug, die mit der Euphrat-
bahn befördert wurde, von unseren Truppen und Free-
willigen in die Flucht geschlagen.  Der Femd
ließ über 6 ü Tote  zurück, darunter einen Ma,or und
zwei andere Offiziere. Auf der F l u cht führte der
Feind auch zwei mit seinen Verwundeten gefüllte «-ahr-
zeuge weg. Wir erbeuteten  eine Menge Gewehre
und Munftion. Auf diese Weise haben wir die eug.
lisch« Unternehmung in dieser Gegend in einen R u ck-
zug verwandelt, der unter dem Schutze der auf dem
Flußlauf befindlichen Kanonenboote  ausgefuhrt
wurde.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

umfassende „Dacia Trajarm " folgt nach den Stürmen einer
wilden Zeit die deutsche. Um 350 n. Chr. ließ sich der Bischof
UlfilaS mit 150 000 Goten bei Nikopolis am Hämus nieder
und noch im 9. Jahrhundert tvar , trotzdem der Hunnen - und
Avareneinfall längst das alte Reich vernichtet hatte , nach
dem Zeugnis des Klosterschriststellers Walaftidus Strabus
das Gotische Landessprache in der Dobrudscha, dem heuügen
Donau -Rumänien . Nach der Slaweninvasion blieb das alte
Deutschtum in zahlreichen Resten sporadisch bestehen, wie
denn auch der Handel mit dem Heimattande bald aufblühter
um 1140 fahren deutsche Kaufleute aus Passau , Regeusburg
und Wien die Donau bis Belgrad und weiter zur Mündung
hinunter . Wenige Jahre später begann unter König
Geysa II . die Besiedlung des Siebenbürgischen Altlandes
durch moselfränkische Kolonisten; die Deutschritter koloni¬
sierten das Burzenland in der Südostecke Siebenbürgens,
und die Johanniter germanisierten Kumanien und einen
großen Teil des heutigen eigentlichen Rumänien . Von den
Missionaren , die die rumänische Walachei und Moldau be¬
suchten, ist besonders der Deutschvlame Wiehelmus de Ruys¬
brock zu nennen , der 1253 von Konstantinopel über Bulgarien
und die Walachei nach der Krim reiste. Sehr bedeutsam
wurde nach den gründlichen, der noch wenig erschöpften Ge¬
schichte des Deutschtums in Rumäniens gewidmeten Studien
von Dr . Emil Fischer in Bukarest der Einfluß der seit 1257
in Krakau angesiedelten Deutschen, während das Lemberger
Deutschtum erst seit dem 14. Jahrhundert in diesen Land-
schäften wirksam wurde. Im Jahre 1370 stellten sich dem
Papste zu Montefiascone zwei Minoritenbrüder vor, der
Schlesier Paul von Schweidnitz und der Preuße Nikolaus
v. Mehlsack, die sich längere Zeit in der Moldau aufgehatten
hatten und meldeten, daß der Fürst Latto mit feinem Volk«
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Das torpedierte französische Transportschiff.
3. Kvnstnnünopel, 6. Juli . (Erg. Meldung . Ktr . Mn .)

Dos französische Transportschiff, das gestern vor den Darda¬
nellen von einem deutschen Urcherseeüoot torpediert  wurde,
war ern großes Schiff, dos 1506 Mann an Bord  gehabt
Ĵ fcen dürfte. Wie viele davon gerettet wurden , konnte nicht
festgestelli tverden. Voraussichtlich sind viele Menschen ver-
Loren Begangen, da das Schiff -sehr schnell sank.

Gerüchte von einer englischen Niederlage an
den Dardanellen.

Br . Amsterdam, 6. Juli . (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln.)
Über ein in London umlaufendes Gerücht von einer engli¬
schen Niederlage in den Dardanellen  befragt , er¬
klärte Lloyd George, daß kein derartiger Bericht beim Kriegs-
ministerium cingelaufen sei. DaS Haus möge deshalb
hoffen,  daß diese Nachricht vollkommen unrichtig  sei.

Die Verwundung des Generals Gouraud.
W. T .-B. Paris , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Blattermel-

düngen zufolge war General Gouraud  am 30. Juni in
den Schützengraben der ersten Linie , eiwa 200 Meter von den
Türkei: entfernt , als eine türkische Granate vor ihm einschlug
und platzte. Gouraud wurde in die Luft geschleudert und am
Bein und am rechten Arm  verletzt.
Angriffe englischer 11-voote auf unbewaffnete

Dampfer und Lazarettschiffe!
W. T - B. Berlin , 5. Juli . (Amtlich) Wer Angriffe eng¬

lischer B -Boote auf feindliche Handelsschiffe liegen aus
Konstantinopel folgende amtliche Festellungen vor : 1. Am
12. Mai wurde der türkische , nicht armierte
Dampfer .Lttihad ", der im Hafen von Panderma Ladung
ernnahm, ohne  vorhergehende Warnung mit einem Tor-
pedoschuß angegriffen . Die Schüsse gingen fehl und trafen
die Kaimauer . 2.  Am 18. Mai wurde der türkische, nicht ar¬
mierte Handelsdampfer „Dogan ", auf der Fahrt von Pan¬
derma " nach Konstantinopel, ohne Warnung von einem eng¬
lischen B -Boot mit einem Torpedoschutz angegriffen . An
Word befanden sich 700 Passagiere , darunter viele Frauen und
Kinder Der Schutz ging vorbei. 3. Am 25. Mai wurde der
>nicht armierte deutsche  Dampfer „S t a m b u l" im Bos¬
porus von einem englischen B -Boot ohne vorhergehende
Warnung mit einem Torpedoschuh angegriffen und getroffen.
Alle drei Dampfer stehen zur türkischen Armee und Marine-
Verwaltung in keinerlei  Beziehung . 4. Am 81. Mai
wurde der unbewaffnete Dampfer ..Madeleine Rick -
mers"  in Panderma von einem englischen B -Boot ohne
vorhergehende Warnung mit einem Torpedoschuh angegriffen
und getroffe'.i. Der Dampfer lud Waren für Konstontinopel
ES befanden sich weder Truppen noch Kriegsmaterial an
Bord. 5. Der nicht armierte Dampfer „Willy  R i ckm ers ",
der vorschristsmähig durch ein großes rotes Kreuz auf
weihem Grunde als Lazarettschiff  kenntlich ge¬
macht war und mehrere hundert Verwundete an Bord
hatte, wurde am 1. Juni bei San Stefano ohne vorher¬
gehende Warnung von einem englischen B -Boot angegriffen.

Während die englische Regierung alle Mittel in Bewe¬
gung setzt, um darzutun , datz die deutschen B -Boote in einem
Gebiet, vor deffen Gefahren eindringlichst gewarnt worden
ist, durch ihr Vorgehen unmenschlich und verwerflich han¬
deln, schonen die englischen B -Boote, ohne  eine Warnung
für nötig zu halten , in ihrem Aktionsgebiet weder P a s s a *
gi erdampfer noch Lazarettschiffe.

Oer Krieg gegen England.
Der gescheiterte englische Fliegerangriff.
Rotterdam , 6. Juli . (Ktr . Blni.) Zu den Operationen

der Zeppeline wird noch gemeldet, datz nördlich Ameland im
ganzen vier Zeppeline  beobachtet worden sind, die in
westlicher Richtung flogen. Der lange Zeit auf Ameland ver¬
nehmbare Kanonendonner kam aus nördlicher Richtung.

Beobachtungen eines holländischen Fischers.
Br . Amsterdam, 6. Juli . (Gig. Drahbbericht. Ktr. Bln .)

Wer ben Mißerfolg der englischen Luftexpedition
gegen die deutsche Bucht werden von dem Führer eines hol¬
ländischen Fischdampfers. der am Montagabend nach
Umuiden zurückkehrte, einige Einzelheiten erzählt . Als er
mit noch acht anderen Fahrzeugen in der Nacht zum Sonn¬
tag bei 53 Grad 18 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad
3 Minuten östlicher Länge fischte, hörte er von y2l4 Uhr bis
8 Uhr morgens heftiges Geschützfeuer  aus östlicher
Richtung. Bei dem herrschenden starken Nebel war eine Be¬
obachtung jedoch nicht möglich. Gegen Mitternacht waren
8 Torpedobvotszerstörer in voller Fcchrt an den Fischereifahr¬
zeugen in östlicher Richtung vorübergejagt . Sie kehrten
gegen y$L0  Uhr morgens , anscheinend unbeschädigt, mit
gleicher Geschwindigkeit zurück. Bei Tageslicht konnten sie

als englische Zerstörer  fcstgestellt werden. Während
die Kanonen donnerten , schwebten vier große Zeppe¬
linluftschiffe,  die mit 2 bezw. 3 Gondeln und mit drei
und vier Luftschrauben ausgestattet waren , über den Fisch¬
dampfern.

Neue Erfolge unserer B-Boote.
W.  T - B . London, 5. Juli . (Nichtamtlich. Reuter.) Der

englische Dampfer „An gl » C a l i so r » i an ", mit einer
Wasserverdrängung von 5006 Tonnen , ist in Quecnstown an-
grkom.ncn, nachdem er von einem deutschen Unterseeboot be¬
schossen worden war . 12 Mann der Besetzung, darunter der
Kapitän , sind tot, viele verwundet. (Der Dampfer hat offen¬
bar das Haltesignal  des UnterseebeoteS unbeachtet ge¬
lassen.) — Die Goelette „Subneam"  ist von einem dcnt-
schcn Unterseeboot in der Höhe von Wick versenkt worden. Die
Besatzung von 5 Mann wurde gerettet . — Die norwegische
Bark „Fiery Croß ", mit einer Ladung Schmieröl unter¬
wegs, ist von einem deutschen Unterseeboot durch Geschützfener
versenkt worden. Die Besatzung landete in Swansea . (Schmier¬
öl ist Bannware .)

W. T.-B . Rotterdam , 5. Juli . (Nichtamtlich.) In einer
Londv'tcr Depesche des „Nicuwe Rottcrdamsche Courant " wer¬
den folgende Dampfer als von Unterseebooten versenkt be¬
zeichnet: „Craigard ", 3286 Tonnen groß, aus Leith, mit
Baumwolle nach Havre unterwegs ; „GadSby ", 3497 Tonnen
groß, auS Westbartlepool, der am Donnerstag torpediert
wurde. Der versenkte Dampfer „R i che m o n t" hatte eine
Ladung Bahnschwellen für Boulogne an Bord. Die torpe¬
dierte norwegische Bark „Kotka ", die treibend aufgefnnden
wurde, konnte gestern nach Queenstown geschleppt werden.

W . T.-B . Paris , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Eine Mit¬
teilung des Marincministcriums besagt: Der französische Post-
dampfcr „Carthage"  wurde am Sonntag am Kap Helles
von einem Unterseeboot torpediert und versenkt. 66 Mann
sind gerettet, 6 werden vermißt.

W. T.-B . London, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Die Besatzung
des von einem Unterseeboot versenkten Dampfers „Crai-
gata"  ist in Plymouth gelandet.

Eine sehr sorgenvolle 3eit des englischen
Rabinetls.

\y . T .-B . London, 6. Juli . ((Nichtamtlich.) Am Samstag
fand die dritte Sitzung des Kabinetts in voriger Woche statt.
Sie dauerte 2y2 Stunden . Alle Mitglieder deS Kabinetts
außer Grch  waren anwesend. Der Parlamcntskorrefpondcnt
der „Times " meint hierzu, das Kabinett habe eine sehr
sorgenvolle Zeit.

Ein neues Kmt für Lord Fisher.
W. T .-B . London, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Lord

Fisher  ist zmn Vorsitzendender Komm isfi on für Er-
findüngen  ernannt worden, die die Admiralität darin
nnterstützen soll, wissenschaftlicheErfindungen im Interesse
der Erfordernisse der Marine nutzbar zu machen und zu
fördern.
Oer Rampf um das englische Registrierungsgesetz.

W. T.-B. Kopenhagen, G. Juli . (Nichtamtlich.) „Ber-
lingske Tidend: " melldet auS London: Das Registrierungsge¬
setz, cxrS beute im Unterhaus zur Berirtunig gelangt , wird oon
den Radikalen uis von den SoznÄfften heftig bekämpft. Sie
befürchten, das Gesetz ser ein Schrittzur Einführung
ber allgemeinen Wehrpflicht.  Die Regierung will
:ndes kl,rr darkegen, datz das Gesetz nur eine Organisation be¬
zweckt, und von der Airwendimg rügend einer Art Zwang keine
Rede sei.

„Nur " 14 Anträge zu dem Gesetzcutwurf.
W. T .-B . London, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Die Liberalen

und die Arbeiterpartei Haiden zu der NegistrierungS-
bill  14 Anträge eingebracht. Der für die Bill verantwort¬
liche Minister Lang  sagte nach der „Morning Post ", eS fei
sicherlich keine gleichgültige Sache,  datz so viele
Liberale den Gesetzentwirrf zum Scheitern  bringen
wollten, der nach der ausdrückliche Aufflaruug der Regierung
notwendig sei, um .die großen feierlichen Verpflichtungen , die
ihr obliegen!, zu erfüllen.

Der Rückgang der Londoner Fletschversorgung.
W. T .-B - London. 6. Juli . (Nichtamtlich.) Die Fleisch-

versorgung Londons ist in dem am 30. Jnni abgelaufenen
Jahre um 2500 Tonnen oder um 11,8 Prozent hinter dem
Vorjahr zurückgeblieben,.

Oer Urieg gegen Italien.
Oie (vesterreicher beim Stilfser Joch

auf italienischem Boden!
Berlin , 6. Jnli . (Ktr. Bln .) Vom Vordringen der Hster.

reickcr nach Italien  berichtet einem Wiener Blatt ein Mit¬
arbeiter : Ich bin in dem Kampfgebiet des Stilfser

Joches  angekommen , wo mir der kouunandierende Offizier
initteilte , daß österreichisch-ungarische Truppe » sich bereis
auf italienisches  Gebiet vorgeschoben haben. Der Feindj
hat das Hotel auf der Ferdinands -Höhe bisher vergeblich an*
gegriffen. Die italienischen Hotels auf dem Stilfser Inch stad
in unseren Händen.

Die ausbleibenden Erfolge.
Frankreichs Enttäuschung.

Genf, 6. Juli . (Ktr . Bln .) In Paris  zeigt man fiH
seit einigen Tagen über das Ausbleiben positiver Nachrichten
vom italienischen Kriegsschauplatz  ziemlich der»
stimmt und enttäuscht. Die italienische Heeresleitung hat d,S
Anwesenheit ftanzösischer und englischer Kriegskorrespondeu*
tot an der Front gänzlich ausgeschaltet,  was um so
mehr auffällt , weil einige Pariser Berichterstatter den SSor*
marsch nach der österreichischen Grenze mrtgenmcht urtb ufefl
die ersten „Siege der lateinischen Brüder " überspannte Schtkü
derunaen aesandt hatten,. Mid man hatte sensationelle Fort -,
setzungen in der Beschreibung italienischer Heldenttrten wx*
sprachen. Diese bleiben aus , die Franzosen verr-Shmeu letzt
nickts Man bringt ihnen nur die bekannten Wetter^
berichte  des Generals Cadorua zur Kenntms und afc mö
zu eine Schilderung, die vom Pariser italienischen Konsulats
versandt wird. , ■4

GesterreichifcherLuftangriff auf Venedig.
Genf, 6. Juli . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung deS

italienischen Admiralstabcs erschien Sonutagmorgen eur
österreichischer  Flieger über Venedig  und w« f
mehrere Bombe» ab, die jedoch rus Meer fielen . Er wnrde
von Artillerie beschossen und von fnmzösifchen und italieni¬
schen Fliegern verfolgt. — Am Abend veranstaltete das Volk
eine Ovation für Frankreich, indem es ein Gerüst auf dem
Markusplatz, auf welchem die Stadtkapelle spielte, mit fran¬
zösischen Fahnen schmückte und die Kapelle die Marseillaise
spielen ließ.

Der Kohlenuumgel in Italien.
Berlin , 5. Juli . (Ktr. Bln .) Der „Zürcher Tagesonz ."

meldet : Die italienische Regierung hat infolge mangelnde
Kohleneinfuhr aus England angeordnet, datz vom 5. Juli ab
ein Viertel zurzeit verkehrender Eisenbahnzüge auf den
italienischen Linien ausfallen . Wegen Kohlenmangels haben
die meisten Mailänder Fabriken ihre Betriebe auf Mer
Wochentage eingeschränkt. —4

Allerhand Beklemmungen in Italien:
Berlin , 6. Juli . (Ktr . Bln .) In Italien herrscht, wie es

in einer Meldung der ,Boss. Ztg." heißt, Beklommenheit
wegen des Mangels an Fortschritten  im Felde und
der großen Zahl der Verwundeten.  Dazu kommt noch
die Fleischnot, die Not an Weizen und Mais , die Kohlennot
und die Geldnot. Selbst der „Corriere della Sera " schriest
gestern: Die Sammlungen für die Armen sind immer , die
Zeichnungen für die Anleihe noch eine Woche möglich. Er gibt
zu, daß die Sammlung für die Kriegsnntcrstützung keinen!
Erfolg gehabt hat. >

Russische Verachtung für die wortbrüchigen jItaliener.
Ein kennzeichnender Vorgang.

Berlin , 6. IM . (Ktr . Wn .) Wie russische Offiziere bis
wortbrüchigen  Italiener verabscheuen, wird in einem
Wiener Telegr-Miiim der .iKrer̂ zeltung ' wie folgt berichtet:
In einem großen Schloß rn Riederösterreich, wo seit tageecC
Zeit eine große Anzahl kri egsgefangener  vuUffch « !
Of.fiZnerL untergebDücht rst, sollte Mrztrch <ruch tvn
Senec italienischer Major  interniert werden . Ms di«
russischen Offtiere hiervon erfuhren , crhcLen sie ber _demt
SchloßkommcrnÄantenEinspruch  und boten, den Jtcvlreneq
nicht zu ihnen KU brrnsen . Sle seien ehrliche Soldaten
aber keine wortbrüchigen Jraliener . Der Major wnrde dann!
anderswo untMgobracht. . _ w -

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Französisch«« Eingeständnis der deutschen ' -
Gffensivvorstötze.

mT - B . Paris , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be-,
richt von gestern nachmittag : Im Gebiet nördlich von ArraS
wurden zwei feindliche A n g r i f f S v e r f u che, wÄchenmn
heftiges  Bombardement voranging, gegen 10 Uhr abenoS
angehalten . Der eine war gegen unsere Stellungen vor
Couch ez gerichtet. Die Deutschen drangen mehrere Male
mit Handgranaten und Bomben  bewaffnet auf den
Schützengräben ovr, wurden aber gezwungen, zurückzugehen.
Sie ließen zahlreiche Tote auf dem Gelände . Der  andere
Angriff erfolgte im Labyrinth  und wurde sofort durch

zum Christentum übertreten wolle und um die Errichtung
eines BffchofsitzeS bitte. Von 13S4—1427 hielt sich der aus
seiner Reisebeschreibung bekannte Hanns Schiltperger in den
Ländern der unteren Donau und des Schwarzen Meeres auf.
Er hatte die Schlacht bei Nikopolis an der Donau 1366 mitge-
macht und war nachher in türkische Gefangenschaft geraten.
An jener für die Chrffienhett mvd die polittsche Entwicklung
Europas so verhängnisvollen Schlacht nahm , was wenig be¬
kannt ist, auch der damalige Burggraf von Nürnberg , Fried-
sich von Hühenzollern, teil ; eine große Zahl gefallener bayeri¬
scher Ritter bedecke die Walstatt . Aus dem Jahre 1385
stammt die Reffebeschreibung von P . Sparnau und Ulrich
von Tewnjtädt, die ihren Weg über „Bulgerge ", „das Land
Walachie" und „Schinbergen" nahmen ; sie ebenso wie des
Felix Pentancius „Tuercken Buechlin", gantz wahrhaft usw."
zeigen, wie das Deutschtum in der Walachsi, d. b. Rumänien,
festen Fuß gefaßt hatte . Viele deuffche Landsknechffcharen,
die in den Diensten der siebenbürgischen Sachsenstädte und
einheimischer rumänischer „Woiwoden" (Teilfürsten ) fochten,

■blieben im Lande und machten sich ansässig; besonders ge¬
schätzt waren jederzeit die deutschen Artilleristen , da die Ru¬
mänen mtt dem großen Geschütz nicht umzugehen wußten.
Ein rnterostantes Licht auf dre damaligen Handelsbeziehuu-
gen es, wenn Willibald Pirkheimer von schiffbrüchigen
Nürnberger Kaufleut -en berichtet, die höchst erstaunt gewesen
sind, iu der Krim, wohin sie verschlagen worden waren , wie
überall am Schwarzen Meer deuffche Sprache zu hören
Nicht minder bezeichnend ist es. daß der Nürnberger Rat auf
Vermittlung des Königs Wlodislaus von Ungarn den
-Stadilttchartzt Doctor Henricus Klingesporn" samt
„Crtzeney" an Stephan Waydo, Fürsten der Walachei, ab-
fäafct. war die deutsche Eillwanderuirg nach Ru¬

mänien so stark geworden, daß um die Wende des 17. zum
18. Jahrhundert die deuffche evangelische Gemeinde in Buka¬
rest begrüridet werden konnte, der Grundstock der deutschen
Sfcolonie der rumänischen Hauptstadt , die heute rund 22 000
Deuffche zählt. So ist der deuffche Kultureinflutz rn Ru¬
mänien über ein Jahrhundert alt . . .

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In der Schauburg in Han-

nover  gab es eine sehr erfolgreiche Uraufführung . Der
neue Schwank in 3 Men von Eduard Eugen Ritter  und
Toni Impekoven : „Die Diener lassen bitten"
ging unter anhaltenden Lachstürmen und rauschendem Beifall
in Szene . . Y

Eine ergreifende Komödie von Hnns Artur erlebte
ihre Uraufführung am Düsseldorfer  Schauspielhaus-
und errang fteundlichen Beifall.

HanS Pfitzner,  der in Straßburg tätige Komponist,
hat sich unmittelbar nach der Vollendung seiner neuester.
Oper „Palestrina " als Kriegsfreiwilliger  ge¬
meldet, um Mitte August einzurücken.

Dem Dühter Otto Weddigen  wurde in seiner west-
fälischen Heimat, an der Porta Wesffalica — Hausberge , von
der dortigen Gemeinde ein Denkmal  gefetzt. Die lebens¬
große Büste des Dichters in Bronze ist eine Schöpfung des
Berliner Bildhauers Prof . H. W-fing ; die Mittel dazu wur¬
den vom Herzog Georg von Sachsen-Meiningen , Herzog von
Anhalt , dem Oberpräsidenten von Westfalen u. a., zum 60.
Geburtstage des Dichters gespendet. Der Herzog von Mei¬
ningen und die Gemeinde Hausberge übernahmen die
Kosten für das Postamenr und die Aufstellung. Das schöne
Denkmal schont hinaus auf die Wejerberge und den Weser.

com. welche Otto Weddigen in vielen lyrischen, epffchen und
:amattschen Werken so oft verherrlicht hat ; es tragt auf dem
ostament die Inschrift : „Dem Dichter der roten Erde.

Bildende Kunst und Musik. Dre Mrtglreder der Hof.
^eater in Berlin . Dresden , München und Stutt.
art  sind , wie wir bereits mitteilten , nach Belgien gr¬
immen, um unter der Leitung des Generalintendanten von
iülsen-Häseler (Berlin ) und des Hoftheater -Jnterrdanten
w Stuttgart in dem besetzten Teile Belgiens eine Anzahl
onzerte zu veranstalten . DaS Hauptkonzert fand gestern
bend in B r ü s s e l in Anwesenheit des Generalgouverneurs
>wie vieler Offiziere und Mitglieder der deuffchen Kolouto
n Park -Theater statt und brachte den mitwirkenden Kürfft-
!rn reichen, verdienten Beifall . Das Programm verzeichneti
sie Damen Emmy Leisner , Marianne Alfermann und
karre Dux (Berlin ), Eva von der Osten (Dresden ). Hof.
ran-Onegin (Stuttgart ) ; die Herren : Walter Kirchhofs
Serlin ), Friedrich PlaScke (Dresden ), Hellgers (Stuttgart ),
.einrich Knote (München). Am Klavier saßen Dr . Karl
!esl (Berlin ) und Professor Bachmann (Dresden ). Rezita.
irisch betätigten sich die Herren Böttcher und Mühlhofen
Berlin ); ferner spielte der Violinist Gustav Wendling
Stuttgart ). Im Laufe der Tätigkeit der Künstler iu Del»
reu werden auch eine Anzahl von Zuzeiten in Kranken -,
äusern veranstaltet werden.

Der bekannte Maler Albin Egger - Lieuz,  der dem
iriegsfürsorgeamt Bozen-Gries vom Militärkommando als
änstlerischer Beirat zugeteilt ist, arbeitet augenblicklich an
er Herstellung von aktuellen Entwürfen für Kriegspost^
irten . Die Postkarten sollen für die Tiroler Kriegsfürsorg«
Verwendungfinden und ihr eine neue Einnahmequelle vvr»

fr - "WfS*
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«rrser Feuer angehakten. Im Laufe des gestrigen Nach»
mittags und abends ergriffen die Deutschen die Offensive

t auf einer Front von etwa 5 Kilometer, von F eh e n -H a y u
(bis zur Mosel.  Östlich Feyen - Haye, sowie am Westtetü
s- es Priest er wald  es , d. h. aus einer Gesamtfront von
"etwa einem Kilometer , gelang  des ihnen, nach einem
."Bombardement von äußerster Heftigkeit, in ihren ehemaligen
(früheren , von uns eroberten Linien wieder Fuß zu fassen.

t tz der Wucht ihrer Aktion konnten sie nicht über dieser!flt hinausgelangen . Weiter östlich von Croix der!
r m es bis zum Gehöft Haut - de - Ricupp an der Mosel
lang der deutsche Angriff vollkommen. Der Feind erlitt

schwere Verluste. Aus der übrigen Front nichts
/Wichtiges.
! Amtlicher Bericht von gestern abend : Der Tag war aus
cher ganzen Front verhältnismäßig ruhig. Keine Infanterie»
'aktionen . Es kann lediglich eine besondere Tätigkeit der
.feindlichen Artillerie zwischen M a as und Mosel  gemeldet
werden, insbesondere im Gebiet des Priesterwaldes war das
Feuer aus Geschützen großen Kalibers sehr heftig.

Vou der Stimmung in Paris.
. Berlin , 6. Juli . (Ktr . Bln .) Schweizer Blättern zufolge

herrschi tu Parts nichts weniger als eine ernste Stimmung.
Der Genuß des Vergnügens  ist Trwinvs. Von den
Müssen  spreche man nicht. Die Begeisterung s.wr die
»Italiener sei verflogen und aus die Engländer
werde vielfach Pech und Schwefel  heralbggwünjcht. Aus
dem Lande sei die Stimmung ernster.

Die letzte englische Verlustliste.
W-T --B . London, 6. Juli . (Nichtamtlich) Die Ver¬

lustliste vom 5. Juli weist die Namen von 58 Offizieren und
$292  Mann aus . _

Die Neutralen.
Rumäniens Stunde.

Peter Carp über den ruffischen Rückzug.
Br . Bukarest, 6. Juli . (Eig. DrcchLberuht. Ktr . Bln .) Das

Organ Peter Carps , die „Moldava", schreibt: Die Russen
/-werden, wie es scheint, nach ichen Niederlagen in Galizien
die Taktik des allgemeinen Rückzugs  befolgen.
Ihre Offensive, die so kläglich gescheitert ist, ivurde den Russen
vou den englischen und ftanzösischen Verbündeten diktiert.
Der russische Rückzug bedeute die Ausgabe des Drucks, der aus
die neutralen Staaten ausgeübt werden soll. Der rumänischen
.Regierung hat die Stunde der Erlösung von Bessaraibien ge¬
schlagen und sie darf nicht mehr länger zuwarten.

Um Portugals Teilnahme am Rrisge.
Nr . Kopenhagen, 6. Juli . (Eig. Drähtbericht . Ktr . Bln.)

Alach einer Pariser MeDung der ..National Tidende" wird
Über die Intervention Portugals  augenblicklich ent¬
scheidend verhandelt . E 'ne außerordentliche portugiesische Ge¬
sandtschaft ist in London eingetroffen. Uder diaö Memorrmd tm
«Englands vom 10. Oktober, in dein zum evstemnal Portu ^ Ä
zur Jntwwentimt ausgesordert wurde, wird jetzt bekannt , daß
England in erster Linie van Portugal Artillerie  verlangt.

Die englische Bevormundung gegenüber
Griechenland.

W. T .-B. Athen, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Die dem griechi¬
schen Gesandten in London auf seine Beschwerde erterlte A n t-
wort  des Foreign Office, dch griechische Schisse in gviechi-

^he » Gewässern künftig nicht mehr angehalten werden solleir,
gibt keinen  Anlaß zu einer optimistischen  Auffassung
über dir Loge des griechischen Handels , der durch das rücksichts¬
lose Vorgehen Englands schwer geschädigt wordeti ist und voll-
Mlrdig unter brtischer Kontrolle steht. Wie weit die Eng¬

länder gehen, wtrü an : besten dadurch bewiesen, daß sie sogar
jedes npcl, Amerika von Griechenland ahgehende Schiff einer
strengen Turchisuchung unterwerfeii.

Radoslawow über dis Balstanstaalen.
Berlin , 6. Juli . lKtr . Bln .) Die „Nationalztg ." ver¬

öffentlicht erne Unterredung mit dem bulgarischen Minister¬
präsidenten Radoslawow,  der u. a. sagte: Die Verhand¬
lungen mit Rumänien  sind ununterbrochen im Gange.
Sie scheinen befriedigend zu verlaufen . Sie sind aber noch
nicht abgeschlossen. Rumänien kaün sich noch nicht endgültig
entschließen, aber feine Stellung könnte nicht zweifelhaft fein.
Den Sympathien zu dem Dreiverband stehe in Bulgarien
die F u r cht vor den Zentralmöchten gegenüber, denn die Er¬
folge der deutschen und österreichisch-ungarischen Waffen sind
eben von schlagender und überzeugender Be¬
weiskraft.  Der Tag wird kommen, an dem auch wir aus
unserere Zurückhaltung werden heraustreten müssen. Frei¬
lich hängt dres vor allem von der Haltung Griechenlands
und dem endgültigen Schicksal Serbiens  ab . Die Lage in

Serbien ist fürchterlich.  Serbien hat nicht nur unge¬
heure militärische Verluste ; seine Bevölkerung ist auch durch
Seuchen dezimiert worden. Was Griechenland anbelcrngt, so
glaube ich persönlich noch nicht an eine Rückkehr B e n t •
zelos'  trotz seiner Mehrheit in der Kammer . In Griechen-
land kann sich kein Ministerpräsident in einen politischen
Gegensatz zum König stellen, eine andere Politik wie die des
Königs kann er nicht machen.

Serbien und Bulgarien.
Genf, 6. Juli . (Ktr . Dln.) Der Mitarbeiter der

Mailänder .tzsecolo"  metdet aus Risch : Minister
Jovanowrtsch  habe ihm bedeutet, die bulgari¬
schen Forderungen  leien unannehmbar.  Eine
sofortige Gebretsäbtretung fei absurd. „Wir sind nicht
intransigent , wollen uns ober nicht selbst morden.  Zu
Anfang deS Krieges boten wir aus freiem Willen Bulgarien
für seine Neutralität oder sein Eingreifen eine Grenzberichti-
gwng an . Bulgarien antwortete mit Banden , die die Eisen-
Hohn besetzten, und zwang uns , unsere Kräfte zu zersplittern.
Heute schlugen wir Bulgarien vor, gegen die Türkei zu mar¬
schieren und es etner künftigen europäischen Konferenz zu
überlassen, das Verdienst nach seinem Verhältnis zu beloh¬
nen. Immerhin dürste erne Abtretung nicht berühren den von
uns mit den Waffen eroberten Bezirk von Monastir  bis
O chr i d a" .

Ein warmherziges deutschfreundliches
Anerbieten der Schweiz.

W. T.-B. Solothurn , 5. Juli . (Nichtamtlich.) In der
.Solothurmr Ztg." richtet eine „Frau Gertrud " einen Appell
Mt die schweizerischen Frauen , b’i Aufnahme von
Kriegswaisen  ans den Nachbarländern über die Dauer
des Krieges zu veranlassen. Durch die BuNdesbehövde sind
die Gesandtschaften von der Anregung in Kenntnis gesetzt
Voorden. Die deutsche Gesandtschaft hat der „Solothurner
Zig." iniigeteilt , daß DeWschlmid gern das Anerbieten an¬
nehme. deutsche Kirider bis zum Ende des Krieges zur Er¬
holung nach der Schweiz zu schicken. In Betracht kauten
hauptsächlich die süddeutschen Länder und die vom Krieg
beimgefuchten Teile des Elsaß. Ein Komitee wird unverzüg¬
lich die Angelegenheit in d-e Hand nehmen. Der deutsche Ge¬
sandte sagt am Schilutz feiner Zuschrift: Ich bin überzeugt,
daß man :n Deutschland in dankbarer Freude von dem warm¬
herzigen Anerbieten Gebrauch machen, wird, das wieder ein¬
mal in schönster Werse die stete Bereitschaft der Schweig und
ihrer Bewohner zeigt, nt ihrem Teil die Wunden zu heilen,
die der Krieg geschlagen hat.

w . T.-B. Kopenhagen, 5. Juli . (Nichtamtlich.) Wie hiesige
B sä ttvn- aus Nerv Jork berichten, ist bisher dort nur gemeldet
wordeu, daß Frank Holt,  der das Attentat auf Morgan aus¬
geübt lpit, Lehrer der deutschen Sprache  an der
Eornellunioersität tvar , es steht aber nicht fest, daß er ei»
Deutscher ist.

Brqans Erwiderung auf den offenen
französischen Brief.

W. T .-B. Paus , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Petit
Parisienne " meldet aus New Dark: Als Antwort auf den offe-
ncn Brief des Senators d'Estüurnelle de Constant hat
Br hau erklärt , er wolle nicht wissen, w er den Krieg be¬
gonnen hübe. Dagegen wünsche er, daß alle kriegfÄh¬
renden Mächte  eine Volksabstimmung  Wer ihre
Friesensbedingungen  veranstalten und das Eqgsbnis
veröffentlichen.

Die Union pensioniert steine Seeoffiziere.
Br . Amsterdam, 6. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Anraten des amerikanischerrKriegsministers , der sich«ruf
den Standpunkt stellte, daß Amerika zur Stunde keinen er-
fährenen Sewfsizier entbehren  könne , hat Präsidenr,
Wilson 30 höheren Seeoffizieren die von ihnen verlangte und
ihnen gesetzlich zustehende Pensionierung ab gelehnt.

Höchstpreise für Petroleum.
Br . Berlin , 6. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

Grund des § 3 des Ermächtigungsgesetzes werden nach Mit¬
teilung mehrerer Berliner Morgenblätter in den nächstrir
TaMM Höchstpreise für Petroleum  festgesetzt wer¬
den. Eine enffprechende Vorlage liegt zurzeit im BundeSrat
vor. Wie hoch die Preise sein werden, läßt sich erst Mit¬
teilen, wenn die Beschlußfassung des Bundesrats erfolgt ist.
So viel aber ist schon jetzt sicher, daß der Preis auf keinen Fall
den setzt vom Handel vielfach verlangten und bezahlten B :-
trag von 60 bis 80 Pf . für den Liter erreichen wird.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

3um städtischen GefrierfleischverÄauf.
Geftierftetischist für Deutschland ein neuer und für Wies¬

baden ein ganz neuer Artikel. Wir machen seine Bekannt¬
schaft erst jetzt, und zwar buchstäblich der Not gehorchend, nicht
dem eigenen Trieb . Im Ausland , besonders in England,
kennt man dagegen Gefrierfleisch schon seit langem ; dort ist
Fleisch Fleisch, einerlei , ob es gefroren oder frisch schlachtet
ist. In der Tat ist das auch ber dem heutigen Stand der Ge¬
schert cchmk einerlei ; sobald das Gefrierfleisch richtig behandelt
wird, untcricheidet es sich rn nichts von frisch geschlachteten
Stücken. Wie die städtische Verwaltung Wiesbadens dazu
gekommen ist, sich Gefrierfleisch anz '.ilcgen, ist bekannt : die
Reichsreg:erung war der Meinung , zur Schonung der Kar-
tofsetvorräte sei es unbedingt notwendig, den Schweinebestand
um einige Millionen herabzusetzen. Sie machte daher den
Städten die Auslage, Fleischdauerwaren zu kaufen, und zä>M
für 15 -K. nuf den Kops der Bevölkerung. Die Stadtverwal¬
tung war infolgedessen gezwungen, für 1300 000 M. ge¬
räucherte Dauerware und Gefrierfleisch zu beschaffen; die
Dauerware — für einige 40 000 M. — ist bereits abgesetzt;
das Gefrierfleisch wird seit dem letzten Sainstag in den von
der Stadt gepachteten Lädeir Blmchstvatze 29 und RÄue-riberg3
verkauft.

DaZ Geschäft geht ganz aus Rechnung der Stadt . Sie
wäre in der Lag«: gewesen, statt Gesriecslcisth' Fl-effchkonferven,
L. h. Büchenfleisch, zu beschaffen, wie es in manchen Städten
geschehen ist. Dos aber hat sie mit Recht nicht getan . Denn
einmal verteuert sich der Preis des Fleisches naftrrgemäß um
denjenigen der Büchsen, dann waren die Blechpreffe auher-
gewöhniich halje und schließlich sind beim Büchsenfleisch Aus¬
fälle infolge des Eindringens 'der Luft ganz unvermeidlich.
Anders ist das beim Gefrierfleisch. ES handelt sich dabei um
Fleisch, welches unmittelbar noch der Schlachtung und selbst¬
verständlich irach varhergegangener gründlicher Reinigung in
Räume mit inner unter dem Gefrierpunkt liegenden Tenwe-
ratur verbracht wird und dort bis zu dem Verkauf verbleibt.
Beine langt amen Austauen des Fleisches ergibt sich, daß die
Substanz vollständig dieselbe geblieben ist, wie sie zur Zeit des
Einfrierens war , daß das Fle sch qualitativ nicht
im mindesten durch das Verfahren gelitten
h a t. Niemand , selbst nicht der grüßte Feinschmecker, vermag
durch den Geschmack oder aus irgend eine andere Art Gefrier¬
fleisch von frisch geschlachtetem zu unterscheiden. Davon
haben wir uns persönlich durch Kostproben überzeugt. ^ .

Die Stadt verfolgt mit dem eigenen Verkauf von Gefrier¬
fleisch noch einen zweiten Zweck. Sie will , indem sie das
Fleisth zu Preiseti an dre Verbraucher abgtbt, dre unter den
sonst üblichen liegen, nebenbei einen Druck aus dre GestaltU'Ng
der Fleisch preise Werhrnpt aus üben. Bei alledern ist es be-
dauerlsth. daß die M e tzger sich weigerten, den Verkauf unter
den von der Stadt wusgestellienBedingungen zu übernehmen.
Es handelt sich tun so bedeutende Mengen Gefrierfleisch, drß
es durchaus wünschenswert geioesen wäre , wenn sich der Ber»
kauf nicht nur auf zivei, sondern aus z ahlreiche,  am besten
aus sämtliche Metzgerläden oerterlt haben würde. Die Rietz-
ger sollten heute noch der Stadt entgegenkammen; wir haberr
das Gefühl, ' als läge eS nicht zuletzt auch in ihrem Interesse,
wenn sie sich einer städtischen Einrichtung gegenüber nicht ab-
lehnend verhalten , an der jeoer Bürger mit seinem Steuor-
bctoag beteiligt lsr. iwd dir von der Stadt nicht getroffen
wurde, um den Metzgern das Leben sauer zu machen, sondern
lediglich ui Erftillung einer RegierungSverfügung . Die Re»
gterungSverfügung  war stchsrlüh verfehlt,  da sie
von der irrigen Voraussetzung ausging , es herrsche großer
Kartosselmangel ; sie war auch insofern verfehlt, als die
Städte ' nicht zu ungeheuren Schwetneankäusen vervslichtet
werden dttrsten , ohne gl-nchzeitige Festsetzung der Höchstpreise
für Schweine unter Verkauiszwang . Aber Iwan wmiß doch wohl
annehmen , daß dre Regierung von der Absicht getestet worden
ist, die Ernährung der Bevölkerung unter allen Umständen
sichMzustellcn. Obwohl versrhllt, darf also die Maßregel , die
der Stadt die riesige Menge Geftiersleisch aus den Hoks ge¬
bracht hrt , doch als e:ne sozial gedachte bezeichnet werden.
Das sollten die Dietzger bedenken, und die. Stadt in ihr»
gegemuärtig gewiß nicht leichten Ausgabe, ihnen Fleischvorrot
ohne große Verluste der Deoölkerung zuzusühren , nach Kräften
unterstützen. Riun sollte denken, ber gutem Wllen müßte es

Der deutsche Sî jn_den Argormeft.
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möglich sein, «in Abkommen zu treffen, bei dem Stadt und
Metzger auf ihre Rechnung lammen . .

Wie sich cfcer auch die Metzger verhakten mögen, jedenfalls
kömreu wir das städtisch» Gefrierfleisch Len Hausfrauen
empfehlen. Es ist gar keine Ursache zum Mißtrauen da. War
du« h törichtes. nicht uwmer lautoven Absichten entspringendes
Gerede stichig geworden ist, der überzeuge sich wenigstens durch
eine Probe von der wirklichen Qualität des Fleisches; wir
glauben nicht, Latz er unbefriedigt sein wird . Das Fleisch er¬
fordert « ich in der Küche keine andere Behandlung als fristhes
Fleisch, das es ,a eigentlich auch ist. Der Magistrat wird in
den nächsten Tagen auch Schwartrnmagen und Fleisch« urst
aus Gefrierfleisch Herstellen lassen.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dam Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Leutnant im Jnf .-Regt. 87
Karl Fuchs aus Diez ; der Feldzahlmeister Petrofchka,
jrüher beim Diez er Bataillon Jnf .-Regt . ISO; der Unteroffi¬
zier um Landiwechr-Jnf .-Regt. 87 Wilhelm Lotz aus Hirsch-
berg ; der Unteroffizier im Jnf .-Regt. 160 Friedrich Gönner
aus Eppenrod. — Die Hessische Tapferkeitämedaille erhielt der
Gefreite un Jies^Jäger -Bataillon 20 Karl Schong aus Diez.

— Sein 50jähriges Dienstjubiläum hat am 1. Juli Herr
Rechuungsrat K a l s in Wiesbaden gefeiert . Es ist chm aus
diesem Anlaß der Königl. Kronenorden 3. Klasse verliehen
worden. Herr Kalis, welcher vor vielen Jahren bei dem hiesi¬
gen Amtsgericht beschäftigt war, stand zuletzt als Rechnungs-
revffor bei dem Landgericht in Limburg.

— Handwerkskammer. Der von Herrn Frifeuvmeister
K l e i :l in der gestrigen Vollversammlung der Handwerks¬
kammer gestellte Antrag lautete .: „Die Handwerkskammer
»nöge twi der Königl. Regierung dahin wirken, daß dre Be¬
stimmung in der GÄkerbemÄnung, wonach im Friseur,
gewerbe dem Personal  an einenr Wochentage von
i Uhr ab freigegeben  werden mutz, für den ganzen Re¬
gierungsbezirk auf die Dauer des Krieges aufgehoben wird."
Zur Begründung feines Antrags führte Herr Klein aus , daß
rund achtzig selbständige Friseure allein aus Wiesbaden im
Felde sichen und ein großer Teil der Geschäfte ganz geschlossen
ist. Ein weiterer Teil wird von den Freuen so aut es geht m:t
Gehilfen und Schillingen gerührt ; unter diesen Umständen ist
es nicht gut Möglich, das Personal an Wochentagen spazieren
gehen zu lassen, fea sonst die Frauen gezwungen wäven, an die¬
sen Tagen die Geschäfte zu schließen.

— Ein Kriegsbrotprotest . Die am Binger Technikum
studierenden 22 Holländer  protestierten durch ein Schrei¬
ben, das sie alle Unterzeichneten, bei dem holländischen Blatt
„DdorkS Magazyn " gegen dir dort vorgsbrachts Behauptung,
daß daS deutsche Kriegsbrot  ungenießbar und für die Er¬
nährung durchaus unzureichend sei. Sie erklärten , daß hier
eine bestimmte Unwahrheit verkündet werde, denn sie selbst
atzen Dieses Biwt jeden Tag ; das sich kaum von dem Brot in
FriedenSzc'.t unterscheide und daß es sogar nahrhafter fei als
jenes . Auch erhielten sie Brot in genügender Menge.

— Botanischer Ausflug. Morgen Mittwoch,, den 7. Juli,
veranstalten die Mitglieder der doimiischen Abrüstung des

Nastauischeu Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in den
Taunus . Die Abfahrt nach ..Eiserne Hand" erfolgt mit dem
Zuge 2 Uhr 32 Min . von Wiesb-tden oder 2 Uhr 50 Min , von
Dotzheim Die Wanderung führt von „Eiserne Hand" über
den HcrMgsweg und Platte nach Wiesbaden zurück. Gäste
sind willkommen. ,

— Personal -Rachrrchten. Dem Baurat V e i l st e r n tn
Die,, ist fer Charakter als Geheimer Baurat verliehen worden.
— Den Ärzten Dr Robert Honig mann  in Wiesbaden und
D - Robert Probeck  in Höchsta. M. wurde der Charakter
als ' SenitätSrat und den SanitätSräten Dr . Karl Loeb  in
Limburg und Dr . Adolf Voigt  in Wiesbaden der Charakter
als Geheimer Sanitätsrat verliehen.

— Kleine Notizen. Unter den Eichen  bü Herrn
Ritter findet Mittwoch und Donnerstag , aben^ S Uor. grogesKo -nert  des Wiesbadener Tonkonstler-Lrcheite.s unier
Leitung des Dirigenten Herrn Kapellmeister P <nu oreutenberg
bei teeicm Eintritt statt.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verroandlss.

» Restdenz-Thc- ter lSchauipielgefellschaft Rina Semdow).
In der Erstaufführung von, Gnitzw W«dS + »" deutschenGeige", das auf seinem erfolgreiche»,
Buhnen zuletzt in Franbfurt a . % . !ms -EDumen ^ ofe
heiterste Stimmung versetz: hat. wirken inst , die Daun » ^o \e
und Aiarkgraf sowie die Herren isunold , ^>i.'roan , swweilarr,
Stein . Wolfgang und Wäscher. , M/,snr-Kgst-* Kurhaus. Der Werleiche Kstiderchor «ms . Mmnz -Kost
heim, bestehend aus ca. 40 Knaben und Mädchen rm Aster von
11 bis 13 Jahren , wird am Samstag gelegenstich chmes
fonic-Ko,'.zerles des Kurorchesters, abends 8/e Uhr un flbo...,^ment , im protzen Saale austreten . Der Kinverchor dieicn
Wiut -r erst in die Öffentlichkeit getreten , h« aber bereits dw
Aufnierksamkeit namhafter Musiker auf sich gezogen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
-- Bierstadt. 5. Juli . An Stellendes seitherigen Kirchen-

rcchncrs. der sein Amt vorgerücktenAlters wegen utedergetegt
hatte , ist Herr Rendant Heinrich Metzer 2r aus Recpuer dm:
evangelischen Kirchengemeindem  ^ en’r '4ul "rfS.0C
— Ihren 90. Geburtstag formte unsere älteste Einwohnerin.
Frau Wittve Christiane Klotz , in voller geistiger und körper¬
licher Frische begehen. _ „

et. Aus dem Ländchen. 6. Julr . Die Eheleute , ^ ohann
Spar Wasser  und Frau in Delkenheim  beginElM
sclienec körperlicher und geistiger Rmtmkctt da- Fest o r̂
goldenen Hochzeit.  Die Klrchengcmmnde netz dem
Jubelpaare eine Bilderbibel überreichen der Qrtsgcistuche
übeibrachte die Ehejub'.läumsmi .daille und ein Gluckwunich-
schreiben aus dem Kabinett des Kaisers . — Am nachstcii 'Lvnn-
tag wird in Diedenbergen dg» Dekanatsmissl  o n s s e ii
des Bezirks' Wallau gefeiert. Die FeslFrevigt hat General-
surermtendent Ohly (Wiesbaden ) irbernommen. - ^Zu.Ubf
geordneten  für die in  diesem Joche zusammciUretende
B e z i r ks s h n od e wählte die Kreisitznode des ^.ekanais
Wallau Dekan Dr . Lindenbein (Wallau ) unr Lehrer stunkel
(Hochheim) , zu deren Stellvertretern Prarrer Perrtz (Igstadt)
und Bürgermeister a . D. Schleicher (Nordenstavt) .

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Rüdesheim. 5. Juli . In der jüngsten Sitzung des
Kreistages  wurde unter anderem befchlostcn. zur Be¬
streitung der Unterstützungen an die Familien der zum Seer -A-
di-nst cinbcrufcncn Mannschaften eine wertere Anleihe
von '300(00 M. aufsunehmen : strner wurde beschloyen. die
Aufnahme eines Darlehens von 50000 M. zur Erfüllung der
dm ftreise infolge des Krieges zugewwienen wirtschaftlichen
Ausaaveu zu genehmigen. Der Kreisbaushaltsplan stur 1 >lo
würbe rn Einnahmen mrd Ausgaben auf 323 200 M. festgesetzt.

Neues aus aller Welt.
Ein Dienstmädchen eruroraet und bcrauür. Stuttgart,

5 Jul - Auf dem Heimwege wurde im Walde unwcii Bieiig-
heim das Dienstmädchen Siedmaier , ermoroet und beraubt,
cv Tatort weist ©Wircn heftigen Kampfes aus , Die Geld¬
tasche des Mädchens fehlte. Der Täter ist noch nutzt crmstre t.

Auf Nrlaub vom Herzschlag rrestt . Goslar.  6 . Juli.
Generalleutnant Hildetwanüt. der Kommandeur der 8. Division,
der vom Felde wegeii Krankheit beurlaubt worden war , erlag,
61 Jahre alt . in Braunlago cineur Herzschlag

Das deutsche Klubhaus ,n Kairo nredergevrannt . Genf.
C Juki Einer Meldung aus Kairo zufolge wurde das dorcrge
große deutsche Klubh-ms durch eine öe-uersvrunit vollstwidig
zerstört. Es wird vermutet, dctz BrmMtiftuna rorlregt

Brand einer rufftfi&cn Estenbahvschwelleufaorrk. YV. T .-B.
Petersburg.  5 . Juki . (Nichtamtlich,) Die Petersburger
^clßärüL'fon^ ßißittiiit in̂ tbst eins ^ axiô tt. Dvv. «ci eiNLM
starken Sturme die Fabrik für Schwalleuimpragnreruug _der
Südoftbahnen niedergebrannt ist. Über ein : halbe Ncillion
Schwellen sind vernichtet worden. _

Letzte Orahtberlchte.
Der Tagesbericht vom 6. Juli.

IV. R.-B. Großes Hauptquartier»  6 . Juliu
(Amtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Weitere Leute im priesterwalSe.

Nachts wurden zwei französische Angriffe bei Lest
Ep arges  abgewiescn. , „ , rXl

Die Berste des Erfolges am P r l e st e r w a l d c hat sich
»m 1 Feldgeschütz und 3 Maschinengewehre erhöht.  Außer,
dem fiel ein Pionierpark  mit zahlreichem Material in!
unsere Hand. ,

Unsere Flieger griffen den Flugplatz E o r c r e u x ostlrch
von Spinal und ' ein französisches Lager «m Breitschild, östlich
von Krut , in den Vogesen an. I

westlicher Kriegsschauplatz.
500 Nüssen südlich Biala gefangen.

Heute am frühen Morgen wurde der stark befestigte Wall
südlich Biala - Blota (westlich der Straße Suwalkr -«.
Katwaria)  erstürmt . Dabei nahmen wir etwa 500
Russen  gefangen.

Südöstlicher Uriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist u n v e r *

ändert.  Oberste Heeresleitung.

Metterberieiile.
Besteche Seswarte Hamburg.
6 . Juli * 8 Uhr vormittag * .

ri .hr Uiobt. S= nicht, 3-- schwach, 4= mis8ig, ö= fri«<!b, 8 -
7 = it.if, s = »termuch, 9 —Sturm, 10= «tarker Stnra.

riul^
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Beobachtungen in Wiesbaden
Toa der Wetterstation des Nass. Vereins fUr Naturkunde.

5. Juli.
7 Uhr

morgens-
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abenda. Mittel.

Barometer aaf 0° und Normalschwere 750,4 760,5 752,4 751,1
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 760,3 760,3 762,3 761,0
Thermouaeter (Celsius) . 20,1 25,3 20,3 21,6
Dunstspaimung (mm) . . 11,6 16,0 13,8 13̂ 8
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . 66 63 76 6SA
Wiud-Eichtung und -Starke . . 01 SW 3 BW 2
Niedeiscüiagßiiöhe (ram) . 4,1

Höchste Temperatur (Celsius) 28,3. Niedrigste Temperatur r16,l

Wettervoraussage für Mittwoch, 7. Juli 1915 v
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt &. M*

Wolkig , trocken , kühler , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 6. Juli.
Biebrich . Pegel : 2,36 m gegen 2.30 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,80 » * 2.69 » > » »
Mainz . » 1,60 > > 1,57 » » » >

Handelsteil.
Die gewerblichen Neuinvestierungen.
Der Krieg hat auf ge weiblichem Gebiete bewirkt, daß dte

Vergrößerung und Vermehrung der Frrdukticmsanlagt'n eme
starke Hemmung erfuhr, eil die vorhandenen Anlagen in der
Hauptsache für die Bedürfnisse der Kriegswirtschaft vollauf
genügten. Die Kapitailsummen, die sonst für diese Ver¬
mehrung in Anspruch genommen wurden, konnten für andere
Zwecke verwendet werden. Wenn nun also auch die Heu¬
in vestierungen für gewerbliche Anlagen stark abgertemmen
haben, so ist die Unternehmungslust auf manchen Gebieten
doch nech ziemlKcb rege gewesen, ja hat sich gegen Friedens¬
zeit vereinzelt noch verstärkt. Die Gesamtsumme der Neu-
mvestierungen ist im zweiten Halbjahr 1914 auf weht ganz
de Hälfte, im ersten Halbjahr 191L auf ein Drittel der Neu¬
investierungen dies ersten Halbjahres 1914 zurückg»gpngen.
Am stärksten gingen die Ansprüche r «n und für Aktiengesell¬
schaften zurück. Für Neugrdnnungen wurden in den drei
Haibiahren 105.49, 110.95 und 26.04 Millionen Mark bean¬
sprucht , für Kapitalserhöhungen 402.64, 96.85 und 91.36 Mül.
Mark Ganz anderst war die Bewegung bei den Gesellschalten
m. b. II Hier wurden für Neugründuragen 90.40, 100.74 und
82 17 Millionen, für Kapitalserh ĥui:gen 29.73, 16.76 und
8.72 Millionen Mark beansprucht. Bei den Neugründungen ist
also hier die Unternehmungslust durchweg sehr rege geblieben.
Infolge dessen ist die Gesamtsumme für Neugründungen
tauge nicht so zurückgegangen, wie die für Kapitalserhöhungen;
im zweiten Halbjahre 1914 war sie sogar noch höher als im
ersten Halbjahr des nämlichen Jahres. Einen Einblick in die
Betätigung auf den einzelnen gewerblichen Gebieten ergibt sich
aus einer Betrachtung der Bewegung der Neuinvestierungen
nach den wichtigsten Gewerbegruppen. Hier fällt vor allem
die starke Unternehmungslust im Handel außer Baaken auf,
wo die Beanspruchung von 30.11 Millionen Mark im ersten
Halbjahr 1914 auf 92.27 Millionen im zweiten hinaulging.
Auch das erste Halbjahr 1915 lat noch eine sehr nahe Neu-
mvestierungssuniBne mit 68.16 Millionen Mark gebracht. Sehr
hoch ist die Summe der Neuinvestierungen im ersten Halb¬
jahre IS 15 in der Montanindustrie mit 72.05 Millionen Mark
gewesen, während sie im zweiten Halbjahr 1914 ausnahms¬
weise niedrig war. Relativ sehr gestiegen is; die Beanr
spruchung im ersten Halbjahr dieses Jahres auch im Lederge-
weriie Sonst zeigen sich meist Abnahmen, so besonders im
Bankgewerbe, das im ersten Halbjahr ä.915 fast gar nicht mit
neuen Ansprüchen an den Geldmarkt herantrat , während rm
zweiten Halbjahr 1914 die Anforderungen noch recht stark
g“wesen waren. Starte abgenommen hat die Summe der Neu-
investierungen im Verkehrsgewerbe und in der Gruppe Eisen,
Metel?e und Maschinen.

Banken und Geldmarkt.
S. Die « «qträ«* " Kriegsanleihe. Berlin,  6 . Juli. (Eig.

Drahtbeucht) Wie aus Zürich gemeldet wird, verhandelt die
Morgan - Grtuppe  wogen einer Beteiligung an der eng

tischen Kriegsanleihe. Der virläuhp in Frage kommende
ZeictencngSbetragbeläuft sich auf 1ÖC Millionen Dollar.

W. T.-B. Dis zweite österreichische Kriegsanleihe. Wien,
6. Juli Die Gesamtsumme der Zeichnungen auf die zweite
österreichische Kriegsanleihe, welche heute geschlossen wor¬
den ist, beläuft sich nach den bisher eingegangenen Meldungen
der Zeidmungsstellen auf 2630 Millionen Kronen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Zellstoffabrik Waiühof. Mannheim,  5 . Juli.

In der Auf sich tsratssitzung der Zeilsloffabrik Waldhof-Mann¬
heim wurde beschlossen, der auf den. 26. d, M. einzuberufen¬
den Generalversammlung Voranschlägen, nach Vornaiime von
2 012 SCI M. (i V. 2-018 708 M.) Abschreibungen auf Fabrik¬
anlagen 144 476 M. (i V. 165112 M.) Rückstellung für Talon-
und Vehrsteuer und 1409 460 M. (i. V. 801117 M.) Abschrei¬
bung« '. auf Forderungen und Beteiligungen eine Kriegsrück-
ste'lung in Höhe von 10 Millionen Mark zu schaffen und den,
nach Verteilung des Bruttogewinnes einschließlich Vortrag
von 3814 025 M. (i V. 8 063988 M.) noch erforderlichen Be¬
trag mit 2 523 891 M. der Spezial reserve und mh 7 249 070 M.
dem Reservefonds zu entnehmen. An ordentlicher Reserve
verbleiben alsdann noch 16 Mill. M. gleich 60 Proz. des
Aktienkapitals.

* Chemische Fabrik Hönningen und vorm. Messina werk
ReinickendorfR. Seidel, A.-G., Hönningen a. Rhein. Das Unter-
nehmen hat 1914/15 recht günstig gearbeitet. Insbesondere hat
da; Messingwerk Reinickendorf gute Erträgnisse geliefert.
Dieses Weite war mit Kriegsiw.ferurigcn außerordentlich be¬
schäftigt. Man darf auf eine sehr befriedigende höhere Divi¬
dende als im Vorjahr v8 Proz.) rechnen . Die derzeitigen
flüssigen Mittel bewegen sich in einer Höhe, die einem großen
Tel' des Aktienkapitals von 7.5 Mill. M. gleichikommt.

* Tiillfabrik Flöha, A.-G. Jn der Generalversammlung
welche die Dividende auf 14 Proz. festsetzte, teilte die Ver¬
waltung mit, daß das Unternehmen noch für einige Zeit be¬
schäftigt sei. In der Beschallung einiger Rohstolle machen
sich Schwierigkeiten bemerkbar, um Ersatzmaterial sei man
bemüht, doch dürfte hiermit eine Verteuerung der Herstellungs¬
kosten verbunden sein.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Geireidemarkl. Berlin,  5 . Juli. Am

heutigen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zustande:
Runder Mais Ia. 607 bis 620 M., Mittelsorten 521 bis €03 M„
Perlmais 610 bis 628 M.. feine ausländische Gerste 681 bis
702 M., Mittelsorten 670 bis 679 M., ausländische Wcizcnkleie
50 M., Roggerikl-eie 51 M., Pferdebohnen 670 bis 700 M.,
lV'uschken' 690 bis 700 M„ Wicken 630 M„ Speiseerbsen 8 bi»
10 M. Speisebohnen 10.50 M. — Die Kauflust für Mais war
am heutigen Getreidemarkt sehr gering, trotz der billigen
Forderungen, da die Lagerhalter bestrebt sind, die Vorräte ai>
zusteßen . Dementsprechend waren die Preise niedriger. Es
wurde Primamais mit 607 bis 620 M., Mittelware mit 521 bis
604 M. und Perlmais rriit 610 bis 628 M. gehandelt. Für die
anderen Artikel waren die Preise bei ruhigem Geschäft un¬
verändert

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 5. Juli.

Ochsen.
Vollfleischige , ausssmästete , höchst.

Sohlaohtwerts , die nooh nicht ge¬
zogen  haben umjrejochte ) . .

Vollfl ., austremäst ., im Alter v .4—7 J.
Junge,fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete . .
Mäfi. genährte jg . u . gut genährte alt.

Bullen.
V ollfl .,au8gewaohs .,hchst .Soh ]achtw.
Vollfleischige , jüngere . . .
Mäß ^ enährtejüng .u .grut gerlährteält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Pärs .hchst .Schlachtw.
Vollfl ., ansgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
äeltere auagemäst Kühe u .wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Fernste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel . gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämniel und Schafe

(Merzsohafe ) .
Schweine.

Vollfleisch .bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch , über 100 kg L/ebendgew.
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht

. ' ' -il “ I
Am Wiesbadener Schlachtviehmarkt wurden aufgetrieben:

Ochsen 47, Bullen 26, Kühe und Färsen 183, Kälber 344, Schafe 93.
Schweine 410. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
135 Mk . 21 Stück , 118 Mk . 10 Stück , 145 Mk . 21 Stück , 146 Mk . 7 Stück.
— Marktverlauf : Schleppend , Großvieh und Schweine geringes
Ueberstand - . . , , , , . . . . .

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 1406 Ochsen 123, Bullen 84. Kühen 1307, Kälbern 314,
Schafen 80, Schweinen 813. — Mar kt ve r ia nf . Rinder lebhaft,
Kälber rege , Schafe und Schwein e ruhig . Alles aus verkauft, _

Die AbenS-Autsgabe irinfatzt 8 Seiten
Hauptfchristleiteri A. Hegerhv -rft.

Ler-ntwortlich für deu P-Iitilchen Teil : A. Hegerb - rft : fix  bat tlata»C _ _2L.lf . 40 u CO« <■ „ S „ „ *• SDadln(4+eti URlrelliaSaei «MeV kaa

„SSneftniten": C. Losa -ter . für den Handels,eil I 8 . C. S «-Senker: Ol
die Anzeigen und Rrllamen: tz D+rnans : länitüch in WieLbaden.

rrock uad iLerlag der L. KcheNenberglcheii Hos.Vachdrmkerrii» Wis«bO<tz
EprechKinde der SLristleitong:12 dist llhr.

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter 1
Pretee . 1

Ir Macfct
rewicht. üewieät gxmUkt.

PeröOkg Per 50kg P. räOkg Per 59kg

62- 68 120—186 70- 75 130- 138

66- 60 110- 118 63- 06 115- 120“

58- 30 100- 105 63- 67 110- 115
—

58- 61 106—110

62- 68 128- 130 59—85 110- 124

66- 60 105- 110 58- 64 110- 120

41- 46 96—82 60—55 06- 106
83- 38 74- 32 36—43 72—86

20 - 33 68- 75

82 133
— -

77- 30 128- 13? 68- 72 113- 124
70- 73 117- 121 60- 66 100- 110

87- 100 55- 60 63- 10?

— — 51- 53 110- 114

100- 113 140- 146 118-1221/3 140- 14»— 116-1221/2 140- 148
— 118-1227* 110- 145

102- 108 135- 140', 115 - 113 135- 140
li — - ! -
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Um mit unserem Lager erstklassiger Herren- Stoffe zu räumen, unterstellen wir dies einem
- j .io Stoff au einem Anzug , früher bis Mk. 42.—, jetzt Mk. 24.

J .IO „ „ „ „ » » * » 48 —, n t> 28-50
J .IO | | | | | | | | 9t >9 99 9t 99 3 *
11. §. zc\ , auch haben wir kleinere Reste zu sehr billigen Preisen•

Sommer-Ausverkauf
Ein Posten blau Serge, auch fassend für Damen-Kostüme,

per Meter früher Mk. 17-50, jetzt Mk. 9.20.

CAuf Wunsch fertigen wir diese Stoffe bei billigster
Berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes an. ']

Tranz Baumann, e. m.  s.
erstklassige Schneiderei,

Tet. 951 — Jiocf)brunnenplatz 1 (Palast -Jlotet) .

AmM AmtiW1
Bekanntmachung. .. .

lBetrrfft : Verfügungsbeschrankungen
für Steinkrchlentcer.

'Bezug : K. M. Nr . 1305/3. 15 A.7.V.
(Gcn.-Kdo. Hc/B . Nr . 1697) und

!K. M. Rr . 654/4. 15 A. 7. B. iGcn.-
Kdo. Hc/B . Nr. 2058).

> Auf Grund der Verfügung des
Kriegsmiuisteriums Nr. 1784/6. 15

lA. 7 V. werden die im Befehlsbereich
'des 18. Armeekorps für Stem-
kohlenteer ergangenen Verfügungs¬
beschränkungen für alle Gasanstalten
und Kokereien aufgehoben mrt Aus¬

nahme der Gasanstalten zu Wies¬
baden, Hanau , Fulda , Offenbach und

ider Höchster Farbwerke. .
Frankfurt <Maiu ), 26. 6. 1915.

18. Armeekorps.
^Arllvertretendes Ge»eralkommando.

Der Kommandierende General:
l gez.  Freih . von Gall , Gen. d. Inf.

Bekanntmachung. _ .
i Am 6., 7., 27., 28. und 20. Juli
F1915 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im Rabcn-
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : . . . .
L Sämtliches Gelände cinfchlreßlich
oer Wege und Straßen , das von fol¬
gender Grenze umgeben wird : Fried¬
lich König-Weg, Jdsteiner Straß «,
Trompeterstrahe , Weg hinter der
iRentmauer (bis zum Keffelbach-
jtal ). Weg Keffelbachtal-Fischzucht zur
P̂latter Straße , Teufelsgrabenweg

'bis zur Leichtweishöhle.
. Die vorgenannten Wege und
(Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören . nicht zum Gc-

.fahrende reich und sind für den Ver¬
mehr frei gegeben. JaMchloß Platte
'kann auf dresen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten.

Garnisonkommando.

mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Kuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 30. Juni 1916.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Herstellung der . Gasleitung
in dem Neubau Pavillon 8 des
städt. Krankenhauses soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
nnngen tonnen während der Vor-
mittaMdienststunden , im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstr. 19, Zim-
mer Nr. 13, eingefehen, die Angebots-
Unterlagen, aussckließl. Zeichnungen,
auch von dort, soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mrt der Auf¬
schrift „H. A. 42" versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 10. Juli 1815,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureicheu.
Die Erörfnung der Angebot« er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schristlicher Vollmacht versehenen
Vertreter . . v ,3te die mit dem vorgeschriebencn
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar erngereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 2. Jul : 1915.

_St ädtisches Hoch bauamt.

Die Herstellung und Anlieferung
"von Ruhebetten für die Neubauten
der Pavillons HI und IV des stAst.
Krankenhauses soll im Wege der
.öffentlichen Ausschreibung verdungen
;werden. . _ . ,

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-

' mittagsdienststnnden im Verwal-
' tungsgebäude Friedrichstraße 19,
fZimmer Nr . 13, eingesehen, me An-
»gcbotsunterlagen ausschlictzl. Zeich-
'rrungen auch vcm dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrete Ernfen-
dnng von 50 Pf ., soweit der Vorrat

'reicht, bezogen werden.
, Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 41" versehene Angebote

-sind spätestens bis
Donnerstag , den 8. Juli 1915,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureicheu.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er-

>scheinenden Anbieter oder der mit
.schriftlicher Vollmacht versehenen
'eßvcbcttcx.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare einaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage .,
Wiesbaden , den 30. Juni 1915.

Städtislhe s Sockbauamt.
Verdingung.

Das Teeren und Sandeln , bezw.
die Erneuerung des Anstrichs der
.Pappdachflächen der Groß - u. Klein-
viehmarkLhallen des städt. Schlacht-
Hofes soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u . Zeich¬
nungen können während der Vor
mittagsdienststnnden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr . 19,
Zimmer 13, erngesehen, die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zerch-
!uungeu , auch von dort, soweit der
Vorrat reicht, bezogen werden.

Veoschloffene und mit der Auf-
schrift ,.H. A. 40" versehene Angebote

'find spätestens bis
Donnerstag , den 8. Juli 1915,

vormittags 9 Uhr,
thierher einzureichen.

Dre Eröffnung der Angebote er-
jfölflt in Gegenwart der etwa er
-scheinLuden Anbieter oder der mit
(schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter.

i Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefMten VerdingungS-For

Verdingung.
Die Herstellung einer elektrischen

Beleuchtung im Marktkeller soll rm
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormsttagsdienftstunden
beim städt. Mafchinenbauamt , Fried¬
richstraße 19, Zimmer Nr . 28, einge-
sehon, die Verdmgumgsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden.

8erschlaffene und mrt entsprechender
Aufschrift versehene Angebote send
spätestens bis „

Samstag , den 17. Juli 1915,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureicheu.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt

in Gegenwart der etwa erscheinenden
«SfTt&tctcx.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und «^ gefüllten Verdmgungsformu-
lar eingcreichten Angebote werden
berücksichtigt. ^

Wiesbaden, den 1. Just 1915.
Städtisches Maschinenbauamt.

Zm Lommer-Ausverksus
diese Woche Extra -Angebot von- —Blasen

in Voile, Batist , Seide , Wolle mit ganz aussergewShnlicher Freiaermässigung.R. Perrot \achf,
Elsässer Zeugladen,

Rlusen -Üpezlalist,
Ecke Grosse u . Kleine Burgstr . 1.

Stadt, zteischyerkauf
in den Läden Römerberg S und Bleichstratze SS . Verkauf vor¬
mittags von 8—1 Uhr und nachmittags von 3—8 Uhr; Sonntags
geschloffen.

Preise:
Schweinebraten mit Beilage . das Pfund 1.40 Mk.
Schweinebauch, frischu. gesalzen, ohne Beilage . „ w 1 .40 „
Schweine-Koielett, Schweine-Kamnistück ohne Beilage „ „ 1.65 „
Schweineschnitzel. . „ 1.70 „
Speck zum Auslassen. . „ 1 -40 „
Reines ausgelassenes Schweinefett . . „ 1.50 „

Wiesbaden , den5. Juli 1915. B299
Der Magistrat.

Bekanntmachung. .
Es wird hiermit zur öf

Kenntnis gebracht, daß weder we
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent»
richtenden Geldbeträge berechstgt
^Nnr an die mit der Zwanqsvoll
streckung beauftragten Vollziehunas-
bcamien kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung ew
folgen.

Wiesbaden. 15. März 1915.
_ Der Magistrat.

Wihtamillche Anjcheis
SMMes kriWlls.
Die Versteigerung der verfallenen

Pfänder findet

200 Ztr. Grieß-Zucker
eingetroffen.

Jedes Quantum wird abgegeben.

Aug. Kortheuer.
Hoflieferant,

Dekikatefsenberus.
Fcrnspr. 7«S. Rerostr. 2«.

statt.
12.

am
und 13. Juli

Auslosungen können noch bis
zum Freitag , 9. Juli , nachmittags
4 Uhr, stattfinden.

Die Taxatoren.

Üfliflc Meten-M!
Lincrnsta, Sockels, Matte «,
Vf»8n«r, Rheinstr . «5, neb. s

KürmlerKäse. Avlieler
tägh frisch Moritz st ratze 46, Laden.

Kirschen 20—25 Pf.
Bleichstratze 51.

Ia Kartoffelmehl
erstraße 24. Telep hon 1914.Blückierstraßc

Koffer,Tkslhen.Kl!r!ie preiswert
L. Qebner. Weberaaffe 3, Hinterh.
Einquartierung w. angen . u. bestens
verpflegt Schwalbachcr Straße 57, 2.-

® Moderne neue Mo. ©
hier oder außerhalb , mit Garten,
direkt vom Bcsivcr zu kaufen gesuckst.
Offert , u. O. 290 an d. Tagbl.-Bcrl.

6^08865

Saison-Ausverkauf
der gesamten Frühjahrs- und

Sommer-Konfektion
zu nicht wiederkehrenden billigen Preisen.

Leopold Cohn
Grosse Burgstrasse 5.

Verwende!
„Kreuz-Pfennla n

Marken
eul Brief««, störtenu*w.

Ideal -Schreibmaschine sehr billig
zu verk. Emser Straße 24, 4.

Die allerhöchstenPreise für alte

auch für solche, die zerbrochen oder in
Kautschuk gefaßt sind, zahlt nur

MMf, laaemannftt.27.
Achten Sie gefl. auf Name u. Nr. 27.

Larmoniums
auch mit Spielapparat , ohne ( jed¬
wede Notenkenntnis zu spielen,
verkaufen

Rheinstr. 52, HellMlIk.

ZU

TeL 3572.

Rurliaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 7. Juli.

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Werde munter mein Gemüte,

Choral. ,
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“

von Balte.
3. Bei uns zu Haus , Walzer von

J. Strauß.
4. Menuett, A-dur von H. Wittwer.
5.  Potpourri aus „ Die Puppenfee“

von Bayer.
6. Radetzky -Marsch von J. Strauß,

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorehester.

Leitung: Städt . Kurkapellmeister
H. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zur Oper „Joseph and

seine Brüder“ von E. Mehul.
3. Frühlings Erwachen, Romanze

von E. Bach.
4. Puppen-Walzer aus „Die Puppen¬

fee“ von J. Bayer.
5.  Erinnerung an Wagners „Tann¬

häuser“ von Hamm.
6. Ouvertüre zu „Mozart“ von

F. v. Suppä.
7. Glückliche Jugendjahre, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Mit Standarten , Marsch von

F. ▼. Blon.
Abends 8% Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Zigeu¬
nerin“ von W. Batte.

2. Soldatenchor a. d. Oper „Faust“
von Ch. Gounod.

3. Melodie von F. Fraund.
4. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla “ von
G. Rossini.

ß. Variationen aus dem A-dur-
Quartett , op. 18 von

L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre zu „Die Heimkehr

aus der Fremde“ von
F. Mendelssohn.

7. Von Gluck bis Wagner. Pot¬
pourri von A. Conradi.

Unter den Sieben
Mittwoch und Donnerstag , abends 8 Uhr:

Grosse Konzerte
des Wiesbadener Tonkünstler- Orchesters

(ca. 30 Musiker) unter persönlicher Leitung seines Dirigenten
Herrn Kapellmeister Pani Frendenberg.

Eintritt frei . E. Bitter.
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Kaffee Hag in Lazaretten.
„Teile ganz ergebenst mit, daß wir mit dem Kaffee Hag, dem coffemfreien Bohnenkaffee, die groß-
artigsten Erfolge bei den Verwundeten im Lazarett haben. Er regt an, ohne aufregend Zu wirken,
Die Kranken können vor dem Schlafengehen ruhig eine Tasse Kaffee Hag ohne den geringsten Nach¬
teil trinken. Bei den vielen magenleidenden Soldaten ist meiner Erfahrung nach Kaffee Hag zu einer
wahren Erquickung geworden." m- Frau Oberbürgermeister St.

F143

Konservendose

Jdeal“
ohne Klammer, ohne Lötnng,

V« v , 1 Ko.
35 45 60 A

lieMmano
Ecke Kirchgasse und

Friedrichstrasse.

Dp. Jo  Mayers
MMnitol-Salbe,

unübertroffen bewährt bei Schnccken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern¬
haltung der Schnaken. Tube 50 Pf.
Taunns -Apothetc, Fernsprecher 106
und 2261._ 741

'rauer-
Stoffe, Kleider,

|Kostüme,Binsen,Röcke,Hüte
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318-20.

J , Baeharach
4 Webergasse 4.

K73

Booten lmniMe ich
u. Garantieu. billigster Berechnung.

H. Sartorius , Kammerjäger,
_ 5 Norkstraße 5,_

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich.
Dotzheimer Straße 41, 4. Stock.

Jagd.
„ .- in der Nähe Wies¬
badens gejucht. Briefe unter F . 290
an den Dagbl.-Berlaa.

Ein kl. gold. _
nnt gr. Stein u. Kettchen v. d. Dotz-
ewner Str . bis Bonifatiuskirche verl.
' g. Bel, abz. Dotzheimer Str . 29, 1.

. Silbernes Armband mit Uhr
verloren von Dotzheimer Straße,
Rrngkirch- bis zur Rheingauer Str.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Rheinaauer Straße 2, 1 links._

mit klein. Brillant verloren . Abzug,
geg en Belohn. Sonnenbevger Str . 4.
Schwarzseid. Pompadour m. Inhalt

.Aarstraste verloren. Gegen Belohn.
tchzug. Seerobenst raste 9, 2 links.

Schlüsselbund, 3 Schlüssel
• 1 Drucker im Patentring , Sams-
wnachmittag verloren . Gegen gute
>elohn. aba. Emser Straße 35, 1.

laufen
Näheres zu erfr.

Heirat.
Bess. Handwerker, Ende 20er, w.

toMEs Heirat mit brav . Mädchen od.
vntwe bekannt zu werden. Angeb.
«rter U. 287 an den Tagbl .-Berlag.

Kriegsposthacten für die front!
Wir liefern unseren Soldaten die neuesten Kriegspostkarten von der
West - und Ostfront — 100 Stück , sorgfältig sortiert , 2 M., 1000 Stück
18 M. — sowie jede andere Art Ansichtspostkarten . Prospekte grat . Z

-Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam, Postfach 101. — —

weit über 1000 paar
Rind-, Spalt - und Kipsieder-Stiefel am Lager:

Wichslederstiefel, 27—30 . 6.95, 5.50
.. 31—35 . 7.95, 5.95

Spalt -Rindleder-Halbschnhe . 8.50, 6.95
„ Herren-Arbeitsstiefel . 12.50, 10.50

Sandalen, Segcltuchfchuhe. 3.50, 2.95, 1.98, 1.15
Turnstiesei, 31—35 . nur 1.48

„ 43—47 . . . . . . . nur 1.48
p&sT“ Riesenauswahl in Schuhwaren. -MY

SW 'S SlSOgMW « 7" "

Tpauep-
Sekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J»  Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K112

Am 13. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland im
blühenden Alter von 28 Jahren mein lieber innigstgeliebter Sohn,
unser unvergeßlicher Bruder , Schwager und Onkel,

N°p-lM-nt WilhelmK«r;>
Ersatz-Reservist im Inf .-Zleg. Uo. 49.

Er ruht im heißumstrittenen Boden in Feindesland.
In tiefer Trauer:

Fra« Airgaste Krrrx, Wwe..
und Angehörige,r.

Battenberg» Kr. Biedenkopf, den 4. Juli 1915. 767

Fern der Heimat fand am 19. Juni in Feindesland mein
innigstgeliebtes Kind, unser herzensguter Bruder , Nesse und Vetter

Rudolf Zimmer,
Pionier -Regiment Uo. 25 , 3. Kompagnie,

den Heldentod fürs Vaterland.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Glise Zimmer Mwe.
Hartingstraße 11.

Von Beileidsbesuchenbitte ich absehen zu wollen.

Todes-Anzeige.
Nach langem , schwerem Leiden ist nun unsere

liebe Mutter,

Luise Weber Wwe.,
erlöst worden.

Seb . Weber,
Rheinstra§se 113.

Wiesbaden, den 6. Juli 1915.

Bestattung : Mittwoch 3 Uhr auf dem Südfriedhof.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß meine liebe, unvergeßliche Frau , unsere treue , gute
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwägerin und Tante»

Fra« Anna Koes,
geb. Kelhard,

gestern abend plötzlich und unerwartet verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johann Boes und Familie.
Wiesbaden» Helenenstraße 1.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. d. Mts ., nach¬

mittags 31/2  Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

<’? ‘!pi.  ^
«5.-. avi-'"’S' -'tääeZ  ^

Todes-Anxeigr. /

Gestern Abend verschied nach kurzem schwerem Leiden unsere geliebte edle Schwester,
Tante und Schwägerin,

Fräulein
im 81 . Jahre ihres Lebens.

Im Namen der Familie:

Adolph Zais.
Wiesbaden, den6. Juli 1915.

Die Beisetzung in dem Erbbegräbnisse auf dem alten Friedhof findet Donnerstag vom
Trauerhause Thelemannstraße1 aus in der Stille statt.

Von Blumenspenden wird gebeten, im Sinne der Verstorbenen absehen zu wollen.
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Besichtigeu 8ie bitte meine Schau¬
fenster.

Langgasse 33,
Ecke Bärenstrasse.

Das neue
Damen-Konfektions-Ges chäf t.

Scffer . Körbe, Möbel « . von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgefüürt.

C-ulinftr. 3. Tel. 2574. 2575. 6974.

Dotzheimer SLr. 86
Klagen und Eingaben aller Art. Erb-
und Vormundsck>afissachen. ^ uve-
lässigeu. gewissenhafte Beratung m
allen Rechts angelegenheMN.

PG- Achtung !!
Zahngebisse,

Gold und Silber
verkaufen die Herrschaften am besten

Nur wagemannftr. l».

82I80N-
Vm  in diesem Ausverkauf eine durchgreifende Räumung zu erzielen, habe ich große Warenposten aus meinem regulären
Wer zusammengestellt und im Preise ganz außergewöhnlich herabgesetzt . Bei der Preissteigerung , welche sich auch
füT Herren - und Knaben -Kleidung geltend macht , bietet mein Ausverkauf für jedermann eine unvergleichlich vorteilhafte
Gelegenheit zum Einkauf von Herren -, Jünglings - und Knaben -Kleidung bester Qualität zu selten medrigen Preisen.

Verkauf nur gegen bar. - Aenderungen gegen Berechnung. - Kein Umtausch. - Keine Auswässerung.

Knaben- und Jünglings-Abteilung.
iri ++eLAn 7 iutR kür 2—4jähr . Knaben in blau
MU WWI0 P und {arbigen  Wollstoffen, meist

hochfeine Stücke, deren regulärer Preis das
doppelte und dreifache ist.

Ausverkaufspreis Mk. II*® 9 ‘® 6 ®®

knahan-Anzüae Größe0—3 für 3—6 Jatire*
Miauen in biau  und gemust. Stoffen,

Blusen-, Joppen- und Prinz Heinrichform,
meist mit Ueberkragen und Arm Stickerei, viel¬
fach herabgesetzt bis zur Hälfte des regulären
Preises und darunter.

Ausverkaufspreis Mk. 12 ® 9 4 7'*

Knaben-Anzüg«
diegener Strapazieranzüge, sowie Anzüge in
hocheleganter Ausführung, ohne Rücksicht auf
den wirklichen Wert herabgesetzt,

Mk. 16“ 12“ 9 “ 7“

Ein Posten Sport -Anzüge
Größe 7—12 für 9—14 Jahre, tadellose Quali¬
täten , enorm herabgesetzt.

Ausverkaufspreis Mk. 25 “ I9 ,ä  16 “ 12“

Ein Posten Burschen -Sport -Anzüge
Größe 38—43, vorzügl. Stoffe, schöne Formen.

Ausverkaufspreis Mk. 23 "® 18®®

Ein Posten Lüster -Schulanzüge
Größe 8—40, für 9—16 Jahre , regulärer Preis
15.50—22.0«.

Ausverkaufspreis Mk. 9 "

Ein Posten Wasch -Schulanzüge
Größe 7—42 für 9—16 Jahre, fabelhaft billig
eingeteilt.

Ausverkaufspreis Mk. 7 7* a.

Ein Posten Wasch -Anzüge
Größe 0—7, vorzügl. waschechte Qualitäten,
enorm zurückgesetzt

590 390 | »0

Ein Posten Wasch -Kittel - u. Spielanzüge
darunter reizende Stücke zurückgesetzt.

Ausverkaufspreis: 3 ®® 2 ®®
Ein Posten Wasch -Blusen

Größe 1—8, nur waschechte Qualitäten , riesig
billig.

Ausverkaufspreis: 3 ®® 2 *® I®®

Ein Posten Sport -Blusen
Größe 1—12, sehr gute Qualitäten, teils vor¬
zügliche Zephyr.

Ausverkaufspreis Mk. lw

Aus der Herren-Abteilung empfehle ich einen Posten Saceo-Anzüge, in 4 Serien eingeteilt:
Serie I : Mk. 19.75, Serie II : Mk. 28.50 , Serie III:  Mk. 38.00, Serie IV : Mk. 48 .00. Ferner 2 Posten Sport-Anzüge Mk 19.75 und 27.00.

Ein Posten Waschwesten Mk. 1.50, 2.90, 3.90, 5.90. Für Militär ein Posten Regenschutzhüllen, vorzüglich im Felde bewährt, statt 4.50, Ansverkaufspreis4.9U.
Auf sämtliche, nicht in Serien eingeteilte Waren (ausgeschlossenBerufskleidung und Original Kieler Stoffkleidung) gewähre ich während des AusverkaufsIO °/o Rabatt

Warktstrasse 34.
K 136'-
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